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Des Reichspräſident

Beſtätigung bis zum 30. Juni 1925.
Berlin, 25. Okt. Drahtmeldung unſerer Berkiner Schriftltg.)

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung iſt nunmehr die Verlängerung der

Die Ab
ſtimmung über den Geſetzentwurf war bis geſtern zurückgeſtellt
worden. 314 Abgeordnete ſtimmten dafür, 76 dagegen. Ein Ab
geordneter enthielt ſich der Stimme. Die verfaſſungsmäßige Zwei
drittelmehrheit war alſo erreicht. Ebert iſt Präſident des Reiches
bis zum 80. Juni 1925. Ein Nachſpiel veranſtalteten die Deutſch
nationalen mit ihrem Antrag, das Geſetz auf zwei Monate aus
zuſetzen. Der Antrag wurde abgelehnt (310 gegen, 72 für den Antrag,
10 Enthaltungen).

Jm Anſchluß an die Reichstagsabſtimmung über die Verlängerung
der Amtsbdauer des Reichspräſidenten begab ſich der Reichstags
präſident Loebe zum Reichspräſidenten Ebert, um ihm Milleilung von
dem Beſchluſſe des Reichstages zu machen. Hierbei waren auch der
Reichskanzler und der Reichsminiſter des Jnnern anweſend. Zum
Zeichen der Beendigung des proviſoriſchen Zuſtandes wurde auf dem
Gebäude des Reichspräſidenten deſſen Standarte gehißt, die nunmehr

bei ſeiner Anweſenheit ſtändig gezeigt werden wird.
2 r GAn lle, die guten Willens ünd!

Der Reichspräſident über ſein Amt.
In ſeiner Antwortrede fagke Reichspräſident Ebert Jn

einer Zeit des ſchwerſten Schickſals Deutſchlands habe ich mein Amt
übernommen. Jch tat es lediglich in dem Bewußtſein, meine Pflicht
tun zu müſſen gegenüber den Volksgenoſſen, die mir in harten Tagen
ihr Vertrauen entgegenbrachten. Im gleichen Gedanken erkläre ich
mich auch heute bereit, mein Amt weiterzuführen. Gelren meinem
vor der Nationalverſammlung in Weimar abgelegten Gelöbnis, meine
Kraft dem deutſchen Volke zu widmen, die Verfaſſung und die Geſetze
des Reiches zu währen, wird es nein alleiniges Beſtreben ſein, in
Drang und Not dieſer Heit der Republik zu dienen und nach beſtem

Können mitzuarbeiten an der Geſundung Und Erneunerung Deutſch
lands. Wie bisher will ich mich auch weiter bemnhen,

mein Amt unparteltſch zu führen,
Gerechtigkeit gegen jedermann zu ühen und meine Pflichten gewiſſen
haft zu erfüllen. Jch bin mir wohl bewußt, daß meine eigene Kraft
und die Kraft der vom Vertrauen der Volkeverkrekungen getragenen
Regierungen des Reiches und der deutſchen Länder nicht ausreicht,
um die ſchweren Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft zu loſen.
Sie wird nur dann ſich durchſetzen, wenn ſie ſich vereinigt mit den
lebendigen, ſchaffenden und wirkenden Kräften des gan gen Volkes,
wenn ſie geſtützt wird von dem ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und geiſtigen
Leben unſerer Nation Darum wird es mein ſtetes Bemuhen ſein,
über alle Verſchiedenheiten der Jntereſſen und der Wellanſchauungen
hingus die großen und werlvollen Kräfte unſeres Volkstums zu
ſammenzufaſſen und zuſammenzuſchließen in dem uns allen Gemein
ſamen: der Liebe und der Pflichttreue zu Volk und Vaterland. Was
uns auch ſonſt trennen mag, im klaren Bewußtſein unſerer Pflicht
gegen die Nation müſſen wir alle uns in Einigkeit da zuſammen
finden, wo es ſich handelt um die Grundlagen des Lebens und der
Zukunft unſeres Volkes und unſeres Vaterlandes. Uber das, was für
das Ganze notwendig iſt, wird es ſtets verſchiedene Meinungen geben
es wird ſich nicht vermeiden laſſen, daß Gegenſähe der Jntereſſen
und Jdeen aufeinander ſtoßen; aber dieſen Kampf ſo zu führen, daß
er nicht in einem Zuſammenprall der Leidenſchaften, nicht in blinde
Selbſtzerfleiſchung ausartet, muß unſer gemeinſames Beſtreben ſein.
Daß alle in dieſem Geiſte wirken und ihn verbreiten mögen, das iſt
die Bitte, die ich an Sie, meine Herren, den Reichstag und alle
deutſchen Frauen und Männer, die guten Willens ſind, in dieſer
Stunde richte.

Vertagt!
Noch keine Klürung.

Vertagung des Reichstags. Konferenz über die Stabiliſierung
der Mark.

Berlin Okt. abends. Drahtmeldung unſerer Berliner
Redaktion. Der Reichstag hat ſich nun heute auf den 7. November
vertagt, ohne daß der Reichskanzler, wie geſtern vorübergehend in
Ausſicht genommen var, zur Lage in einer großen Rede Stellung
genvminen hätte Offenbar hielt es der Kanzler für wichtiger, die
Situation erſt weiter zu klären. An ſich iſt die Lage in den Abend-
ſtunden noch vollkommen unklar. Jn der Abſtimmung über die Preiſe
für das Umlagegetreide ſind die Sozialdemokraten überſtimmt worden,
doch werden ſie hieraus ſchwerlich Konſequenzen ziehen, und daraufhin
jedenfalls nicht aus der Koalition ausſcheiden. Denkbar wäre es,
daß es ſich überhaupt bei dem ganzen ſozialdemokratiſchen Vorſtoß
nur um eine große Geſte handelt. Vorerſt iſt im übrigen Näheres
über das ſozialiſtiſche Programm noch nicht bekannt Es heißt, und
dieſe Vermutung findet ihre Stütze in den Ausführungen ſozialiſtiſcher
Blätter, daß die Sozialdemokraten vor allem eine poſitibe Politik zur
Stützung der deutſchen Währung durch Heranziehung des Goldſchates
der Reichsbank und ſcharfe Erfaſſung der im Privatbeſitz befindlichen
Deviſen fordern werden. Ferner verlangen ſie die indirekte Zwangs
wirtſchaft für Getreide durch die reſtloſe Erfaſſung der in Deutſchland
befindlichen Lebensmittel.

Wie ſich die bürgerlichen Parkeien zu einem derartigen Programm
ſtellen werden, ſteht noch nicht feſt. Das würde im weſentlichen ja
auch von den Einzelheiten des Programms abhängen. Die für Nach
mittag angeſetzte Parteiführerbeſprechung iſt zunächſt jedenfalls wieder
verſchoben worden, und zwar auf Mittwoch vormittag Ob dieſe
Beſprechung bereits eine Klärung bringen wird, iſt zweifelhaft.
Man hat ja Zeit. Der Dollar ſteigt inzwiſchen munter weiter, auch
ohne Reichstagstagung. Erfreulich iſt, daß die Regierung wenigſtens
in der Frage der Stabiliſierung der Mark einen Schritt unternehmen
will. Wie nämlich verlautet, hat ſie eine Reihe hervorragender Sach
verſtändiger des Auslandes nach Berlin eingeladen, um mit ihnen zu
beraten, welche Maßnahmen für eine Stabiliſierung der Mark bei
der gegenwärtigen Lage Deutſchlands ergriffen werden können. Die

Beratungen ſollen in Kürze beginnen.
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deue Kohlenforderungen der Entente.

Berlin, 25. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Bei der deutſchen Regierung iſt heute eine neue Note der Repfo ein
gegangen, in der die volle Erfüllung des Junidiktates verlangt wird.
Bisher war nämlich dieſe Kohlenforderung der Repko durch den Aus
fall ver polniſchen Kohlen weſentlich reduziert worden. Die neue
Forderung verlangt aber nun die volle Lieferung nach der Deutſchland eine mongtliche Mehrlieferung von 200 de Wonnen zu leiſten

hat. Die Regierung wird am Sonnabend die Kohlenfrage mit den
Vertretern der Jnduſtrie erörtern.

z z erIn Ermartung der Reparationskommiſſion
Berlin 25. Okt. (Drahtbericht unſerer Verliger Redaktisn.)

Bei der deutſchen Regierung iſt bisher noch keine amtliche Mitteilung
varüber eingegangen. wieviel Mitglieder der Repko nach Berlin
kommen werden. Beſtimmt erwartet werden Barthou und Brad-
hury. Die Verkhandlungen, die am Dienstag beginnen werden, können
8—14 Tage in Anſprüuch nehmen.

Die ſchleichende Kriſe

Berlin, 25. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die vorgeſtern unterbrochenen Beſprechungen des Reichskanzlers mit
den Froktionsſführern ſollen heute ſartgeſetzt werden. Die Stunde
ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls dürfte mit einen raſchen Ende der
Verhandlungen nicht zu rechnen ſein.

Wöhrungshonerenz in Verlin.
Bexlin, 25. Okt. (WTB) Die Reichsregierung hat eine Reihe

hervorragender Finanzſachverſtändiger des Anslandes nach Berlin
eingeladen. um mit ihnen dariber zu beraten, welche Maßnahmen für
eine Stabiſtſierung der Währung bei der gegenwärtigen Lage Deutſch
lands ergriffen werden können

Koyze ſionen an Amerißa im Kaußgſns.

London, 20. Okt. Priv. Tekegr.) Wie aus Waſhington ge
melbet wird hat die „Jnterngtinnal Barnsdall Corpsration“ ſich um
fangreiche Vetrolenmkonzeſſionen im Kankaſus von der Sowjet
regierung geſichert. Da es ſich um Kändereien haudelt, die Eigentum
her früheren Zarenſanmiſie waren. hat die Geſellſchaft die Genehmigung
der amerikaniſchen Regiernng für das Abkommen nachgeſucht

h S e S eDie Replo geht
Paris 25. Okt. (WTB) Die Reparationskommiſſien hat

heute nachmittag beſchloſſen, ar Sonntag abend nach Berlin zu reiſen,
um mit der deutſchen Regierung über die Maßnahmen zu verhandeln,
die zum Ausgleich des Budgets und zur Stabiliſierung der Mark
führen ſollen.

Auch 6tichlof als Repargtion!
Paris, 25. Okt. (WDB.) Jm geſtrigen Miniſterrat wurde auf

Vorſchlag des Landwirtſchaſtsminiſters beſchloſſen, neben den übrigen
Sachlieferungen von Deutſchkand auch den fur die franzöſiſche Landwirt
ſchaſt erforderlichen Stickſtoff zu verlangen

Der engliſche Kurs in der Reparationsfrage.
Paris, 25. Oktober. (WTB) Der Londoner Berichterſtatter

des Matin will über die Auffaſſurng Lord Derbys in der Reparations
frage erfahren haben, Lord Derby ſei der Meinung, daß Frankreich auf
einige ſeiner Hoffnungen werde verzichten müſſen, dagegen erkenne er
an, daß der Wiederaufbau der zerſtörken Gebiete ſo weit wie möglich
eine Vorzugsbehandlung erfahren müſſe. Die Reparationsfrage müſſe
derart geregelt werden, daß Deutſchland in der Löſung das Mittel er
blicke, ſelbſt der Kataſtrophe zu entgehen und auf dieſe Weiſe moraliſch
gezwungen werde, Verpflichtungen gegenüber der Welt einzugehen und

ſie ehrlich zu erfüllen.

Eine Kapitulation.
Es liegt eine Kundgebung der italieniſchen Regierung vor, die

in ihrer Art erſtmalig und ſenſationell iſt. Die italieniſche Regierung
hat Südſlawien verſtändigt, daß es den offiziellen römiſchen Stellen
infolge des faſgziſtiſchen Druckes unmöglich ſei, das im Jahre 1920
exzielte und in dieſem Jahr noch einmal durch Korrektur befeſtigte
Abkommen über die adrigtiſche Frage und über Fiume auszuführen,
bevor der Vertrag vom italieniſchen Parlament ratifiziert worden ſei.
Die Ratifizierung ſoll bis zum 4. November durchgeführt ſein; das
hat die jugoſlaviſche Regierung vorgeſchlagen, die alſo die Nöte
ihrer römiſchen Kollegen vorläufig zu würdigen verſteht. Jn der
Kundgebung des Belgrader Miniſterrates heißt es, der 4. November
werde entſcheiden, ob zwiſchen Jtalien und Südſlavien freundſchaftliche
Beziehungen möglich ſeien oder nicht. Wohl zum erſtenmal in der
Weltgeſchichte hat eine Regierung öffentlich eine nicht ganz befreundete
Regierung eines Konkurrenzſtaggtes mit dem Hinweis auf eigene
Schwäche gebeten, ſich zu gedulden. Jm Sinne älterer Diplomatieiſt ein ſolches Eingeſtändnis eine glatte Blamage; ſeit Kriegsende hat

ſich allerdings auch in der Diplomatie einiges geändert. Die Ziel-
ſicherheit der italieniſchen Politik iſt durch dieſe Kundgebung freilich
nicht gefördert worden; und man kann aus dieſem lehrreichen Beiſpiel

exrſehen, daß es in den Auswirkungen innerpolitiſcher Gegenſätze eine
gewiſſe Grenze giht, über die hinaus ſich ein Staat als politiſcher
Faltor ſelbſt verneint und in einzelnen Fällen nicht mehr als Staat
auftreten kann.

Hie Stundung der Ausgleichszahlungen.

gierung dieſes Anf
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J 9 2skommiſſion.
Der 13. November endgültig für die Lauſanner Konſerenz.

Paris, 25. Okt. (WTB.) Nachdem Frankreich wie England
und Jtalien ſich über den Ort und Termin der Konferenz geeinigt haben,
hat Pvincaré die kemaliſtiſche Regierung verſtändigt, daß die Konferenz
am 13. November in Lauſanne zuſammentritt.

Die Arheitsſtoung bei Krupp.
GEfſen, 25. Okt. (PrivDTelegr.) Jm Lokomotiv- und Wagenbaun

hat die Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit an die rund 4000
Arbeiter, die am Sonnabend noch ſtreikten, bisher Erfolg gehabt. Mel
dungen gehen in größerer Zahl ein, im Laufe des geſtrigen Tages allein
rund 1500. Die Wiederaufnahme des Betriebes am Donnerstag hängt
davon ab, ob es gelingen wird, alle jene Arbeitergruppen zuſammen zu
bringen, die für den ordnungsmäßigen Fabrikationsgang nicht zu ent
behren ſind.

Poincars fordert Verbleiß der Amerikaner gin Rhein.
New York, 25. Okt. (Priv.-Telegr.) Poincars erſuchte Har-

ding durch den amerikaniſchen Botſchafter in Paris um Belaſſung der
anterikaniſchen Truppen am Rhein.

Fortſchritte des Pazlfismus?
Paris, 25. Okt. (WTB) Die „Chicags Tribune“ berichtet aus

Waſhington von einer überraſchenden Einladung, die Staatsſekretär
Hughes an die fünf Pepubliken ven Mittelamerika zur Teilnahme an
einer Abrüſtungskonferenz in Waſhington gerichtet habe, die am
4. Dezember beginnen ſolle. Sie werde als ein weiterer Schritt anf
dem Wege des Eintritts der Vereinigten Staaten in jene Geſellſchaft
der Nationen betrachtet, auf die ſich die republikaniſche Partei ſeſt
gelegt habe, deren ausgeſprochener Zweck die Aufrechterhaltung des
Weltfriedens ſei.

Auch Giolitti für die Faſciſten.
Rom, 25. Okt. (Priv.Telegr.) Wie neulich Nitti, ſo hielt nun

mehr auch Giolitti eine Programmreve, in der er auf die bedenkliche
Fingnz und Wirtſchaftslage Jtaliens, den Siebenmilliardendefizit
Und den Liraſturz hinwies und energiſche Maßnahmen für nötig er
klärte. Vor allem müſſe der gefährliche Optimismus des Volkes und

r. an hen e ine e ſei Part e rSchließlich begrüßte Giolitti die neue Partei des Jaſcismus nd gahder Hoffnung Ausdruck, daß die et ne We e e e
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ſramm zur Hebung der Staatsanterität verwirklichen et

bezeichnete, Gewaltmaßregeln in Ausſicht ſtellte, falls die monatliche
Rate am 15. Auguſt nicht bezahlt werde. Die Reichsregierung über
wies damals das angebotene Viertel der Rate.

Am 17. Auguſt traf ſodann eine Note der Entente ein, wonach die
Auguſtrate zunächſt auf vier Wochen geſtundet und die deutſche Regie
rung auf den Weg der Verhandlungen mit den Ausgleichsämtern ver
wieſen wurde. In dieſen Verhandlungen handelte es ſich nicht mehr
um die Auguſtrate, die von der Reichsregierung merkwürdigerweiſe tro
der verheerenden Wirkung auf den Geldmarkt inzwiſchen teils dur
Barzahlungen, teils durch Schatzwechſel in voller Höhe er
twwurde, ſondern um eine neue grundſätzliche Regelung des geſamten
Ausgleichsverfahrens, da das alte Abkommen nicht mehr beſteht. Auch
dieſe Verhandlungen haben zu keiner endgültigen Löſung geführt, die
nur von einer allgemeinen Regelung der geſamten Kontribütionsfrage
zit erwarten iſt. Unter welchem Titel Deutſchland n e an
die Entente keiſtet, iſt für ihren kataſtrophalen Einfluß auf die deutſche
Volkswirtſchaft durchaus gleichgültig.

Die franzöſiſche ruffſhe Annaherung.

Nach ruſſiſchen Preſſeberichten hat Lenin erklärt, die Beſſerung der
ruſſiſch-franzöſiſchen Beziehungen ſei notwendig, damit ein Gegengewicht
gegen die engliſche Politik im nahen Oſten geſchaffen werde. Durch
dieſe Erklärung Lenins iſt ſozuſagen die Wiederanknüpfung engerer
Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich offiziös von Sowjet
rußland unterſtrichen worden, nachdem der „Temps“ anläßlich der Rück
kehr des franzöſiſchen Groß induſtriellen Herriot der halbamtlichen fran
zöſtſchen Uberzeugung von der Notwendigkeit einer Anderung der Ruſſen
politik Frankreichs dahin Ausdruck gegeben hatte, daß künftig mit Ruß
hernd rechnen ſei, um eine europäiſche Politik zu treiben

Wenn auch klar zutage liegt, daß zwiſchen dieſen angeführten Auße
rungen des franzöſiſchen und ruſſiſchen Offiziöſentums einerſeits und
einer neuen ruſſiſch-franzöſiſchen Entente ſordiegle“ andererſeits voch
ein Ziemlicher Abſtand liegt, ſo muß man doch zugeben, daß die Aus
twirkungen des Kemalſteges und die dadurch in eiſt ſehr alutes Stadium
getretene engliſchefranzöſiſche Orientkonkurrenz ſich in dieſer ruſſiſch
ſranzöſiſchen Annäherungsbereitſchaft deutlicher zeigen, als es den
Diplomaten an der Themſe lieb ſein kann. Allerdings iſt der politiſche

Gegenſatz zwiſchen der franzöſiſchen Republik und der Moskaller
Republik ſo groß, daß England Hoffnung und Zeit genug behält, ſeine
Minen auszuſetzen, um eine allzu gefährlich enge Verbindung zwiſchen
Rußland und Frankreich politiſch wie wirtſchaftlich wenigſtens teilweiſe
zu verhindern. Die Dardanellen- bezw. Schwarzemeerfrage iſt ſchließlich
für die Türken und Rußland wichtiger als für Frankreich. Wenn jene
Frage für die beiden ſoeben genannten Länder wichtig wie einent Manne

das Hemd iſt, ſo kann Frankreich ihr doch nur uin im Bilde zu bleiben
die Bedeutung des Rockes beimeſſen, während die deutſche Repa-

vationsfrage die Stelle des Hemdes für Frankreich einnimmt. Nach dem
bekannten Sprichwort iſt aber jedem das Hemd näher als der Rock, alſo
wird Frankreich wohl in dieſem Falle etwaige Zugeſtändniſſe Englands
in der Reparationsfrage für wertvoller erachten als die Schwächung der
engliſchen Orientpolitik durch einen im Verein mit Rußland und der
Türkei zu erzielenden Sieg in der Dardanellenſfrage.

Allerdings hat Bradburh in der letzten inoffiziellen Sitzung der
Reparationskommiſſion die neuen franzöſiſchen Erdroſſelungspläne, wie
ſie in der Denkſchrift Barthous enthalten ſind, ſcharf zerpflückt. Aber
da es heißt, daß Jtaliens und Belgiens Vertreker ſich dem Barthouſchen
Standpunkt zuneigen, ſo bietet ſich für England ein bequemer Ausweg,
Frankreich letzten Endes hinſichtlich der Reparationen entgegenzu
komment, indem es Sir Bradburh opfert.

Der Weg zum Kuhhandel zwiſchen London und Paris iſt alſo durch
gus nicht mit unüberſteigbaren Felsblöcken r den Vielleicht iſt die
Erkenntnis dieſer Tatſache auch mit ein Grund dafür, daß Lenin ſich
für eine Förderung der ruſſiſch-frangöſiſchen Annäherung ſo ausge
ſprochen ins Zeug legt.

Leider wird auch in dieſer Angelegenheit wie jetzt faſt ſtets bei allen
weltpolitiſchen Dingen Deutſchland der leidtragende Teil ſein. Von der
einen Seite droht die Sehlla der ruſſiſch- franzöſiſchen Annäherung, von
der anderen die Charybdis einer engliſch-frangösſiſchen Verſtändigung
guf Koſten Deutſchlands.
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Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Amgruppierung in Cngland.
Das neue Kabinett.

London, 25. Okt. (WTB.) Das neue Kabinett wurde geſtern
abend wie folgt gebildet. Premierminiſter: Bonar Law, Lordkanzler:
Viscount Cave. Lordpräſident des Geheimen Rates und ſtell
vertretender Führer des Oberhauſes: Lord Salisbury, Schatzkanzler:
Baldwin, Staatsſekretär des Jnnern: Bridgeman, Staatsſekretär der
Kolonien: Herzog von Devonſhire, Staatsſekretär für Jndien:
Viscount Peel, Staatsſekretär für Auswärtiges Lord Curzon,
Staatsſekretär des Kriegsantes: Lord Derby, Handelsminiſter: Sir
Philipp Lloyd Gregme, Erſter Lord der Admiralität: Amery, Ge
ſundhettsminiſter: Sir Arthur Boscaven, Landwirtſchaftsminiſter:
Sir Robert Sanders. Einige Amter ſind noch zu beſetzen, auch die
der Unterſtaatsſekretäre.
Am Donnerstag wird der neue Premierminiſter in einer Rede
in Glasgow ſeine Politik anseinanderſetzen. Es wird erwartet, daß
ſein Programm die Bekräftigung des
treuen Feſthaltens an der Entente mit Frankreich
enthalten werde. Ferner werde Bonar Law ausdrücken, daß er ent

ren ſei, die auswärtigen Verpflichtungen des Reiches binnen
urzem zu vermindern.

Eine neue Rede Mac Kennes.
„London, 24. Okt. Der frühere Schatzkanzler im liberalen

Kabinett Asquith und jetzige Vorſitzende der London Joint City and
MitlandBank, Mac Kenng, richtete in einer viel beachteten Rede in
der Cith, in der er für Bonar Law eintrat, ſcharfe Angriffe gegen
die Regierung Lloyd George Er ſagte, trotz der beklagenswerten
Lage der Induſtrie ſeien die Ausgaben in rückſichtsloſem Maße fort
geſetzt worden, was eine große Gefahr für die wirtſchaftliche Stabilität
Englands bedeute. Weiker erklärte er: Wir brauchen eine Periode
wirklichen Friedens, Sparſamkeit in der Verwaltung, die Erhaltung
guter internationaler Beziehungen, die nur möglich iſt, wenn die
Aufrichtigkeit (1) der engliſchen iplomatie unanfechtbar iſt, und
Wiederherſtellung des Vertrauens im Handel, gegründet auf eine
weiſe Leitung der Finanzen und unſerer Außenpolitik. Er fuhr fort:
Mun habe böſe Erfahrungen gemacht mit einer Politik improviſierter
Abenteuer ohne Rückſicht auf die Koſten und Folgen. Man habe vier
Juhre Frieden gehabt und trotzdem ſei während dieſer ganzen Zeit
wenig zum Wiederaufban Englands und Europas getan worden.
Mae Keunng lobt den Mut und die Kberzeugung Bonar Laws. Die
Politik der neuen Regierung ſei die einzige Polittk, welche irgendwelche
Hoffnungen auf die Wiederherſtellung des engliſchen Wirtſchafts
lebens bieten könne. Bonar Laws Programm biete die einzige Aus
ſicht auf Stabilität und bürge nicht nur für Sparſamkeit, ſondern
auch für eine fähige Regierung.

Maſſenansweiſungen jüdiſcher Familien aus Ungarn.
Wien, 24. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Budapeſter Blätter melden,

daß mehr als 15 000 jüdiſche Familien aus Ungarn ausgewieſen
werden. Für den 80. Oktober erhielten 5000 Vorladungen zur Buda-
peſter Polizei. Die Vorgeladenen werden ſofort ins „Schubhaus“
n e von dort an die Grenze abgeſchoben. Eine Jntervention
eim Miniſter Bethlen, eine Abänderung zu erlaſſen, blieb erfolglos,

da ſich der Miniſterpräſident in dieſer Beziehung den Befehlen des
Vereins des „erwachenden Ungarn“ fügen muß.

Die Konferenz der amerikaniſchen Diplomaten in Berlin.
Paris, 24. Okt. (Priv.Telegr.) Der amerikaniſche Botſchafter

e hatte dem Berliner Korreſpondenten der „Chicago
ribune“ geſagt, daß über die Konferenz der diplomatiſchen Vertreter

Amerikas in Berlin viele irrige Anſchauungen verbreitet ſeien. Die
Konferenz habe allein den Zweck, einen engeren Kontakt zwiſchen den
Vertretern der Vereinigten Staaten in Europa herzuſtellen. Ahn
liche Zuſammenkünfte ſollten fortan regelmäßig ſtatfinden. Trotz dieſer
beſtimmten Außerung, behauptet die „Chicago Tribune“, daß auf An
regung des Mr. Caſtel über die amerikaniſchen Beſatzungstruppen
und über andere wichtige Fragen, auch über die Wiedergutmachung
geſprochen worden ſei.

S eutſchlan d.Vertreter der franzöſiſchen Geſchädigten beim
Reichspräſidenten.

Berlin, 25. Okt. (WTB.) Der Reichskanzler empfing heute
Vertreter des Aktionskomitees für die zerſtörten Gebiete Nordfrank-
reichs unter Führung des Redaktenrs des Peuple Grumbach. Anlaß
des Beſuches war dex heute erfolgte Abſchluß eines Abkommens

dem Aktionskomitees und dem Verband ſozialer Vaubekriebe
ber Materiallieferungen für die zerſtörten Gebiete. Der Reichs

kanzler brachte das Intereſſe des Reiches an dem Abſchluß des Ab
kommens zum Ausdruck und erklärte, daß er die Durchführung des
Vertrages nach Möglichkeit unterſtützen werde. Die Vorausſetzung
hierfür ſei allerdings, daß man zu einer Einigung über die Höhe der
deutſchen Kohlenlieferungen komme, die den lebensnotwendigen Be
dürfniſſen der deutſchen Wirtſchaft hinreichend Rechnung tragen.

Die Woahnungsbau-Abgabe.
Berlin, 25. Okt. (WWB.) Der Wohnungsausſchuß des Reichs

tags beſchloß, dafür einzutreten daß zur Vereitſtellung der erſorder
lichen Mittel für die nächſtfährige Banperiode eine Wohnungsbau-
abgabe von 500 Prozent der Friedensmiete erhoben werden ſoll.

Wegen Waffenſchiebung verhaftet
n 25. Okt. (Priv.- Telegr. Jm Verlauf des Rathenau

Prozeſſes kam zur Sprache, daß der Angeklagte Steinbeck zuſammen
mit anderen Freunden an einer größeren Waffenſchiebung beteiligt
m ſei. Der Angeklagte weigerte ſich, in öſfentlicher Verhand
lung über die Angelegenheit zu ſprechen. Jnzwiſchen war jedoch ein
in die Angelegenheit verwickelter Zeuge namens Heinze aus Dresden
eingetroffen, der vom Gericht nicht mehr angehört wurde. Auf An
trag des Oberreichsanwaltes iſt Heinze jeht verhaftet worden.

darin exrblickt wurde, daß die Berichterſtatter über Geheimorganiſa-
tionen Mitteilungen brachten, die nach den Reichsgeſetzen verboten
ſind, weiter, ob die Reichsregierung dieſe Rechtſprechung für vereinbar
mit den beſtehenden Geſetzen halte, ferner, wie ſie gegenüber dem durch
die bayeriſchen Volksgerichte geſchaffenen Zuſtand die Rechtsſicherheit
und die deutſche Rechtseinheit wiederherzuſtellen gedenke und was ſie
für die Opfer der Volksgerichtsjuſtig tun wolle

Die Auflöſungsfrage in Thüringen
Weimar, 25. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Thüringer Landtag

trat geſtern nachmittag zu einer außerordentlichen Tagung zuſammen.
Den Anlaß gab der Ausfall der erſten Thüringer Kreis und Ge
meinderagtswahlen, die den Nichtſozialiſten eine Mehrheit von rund
55 000 Stimmen erbrachte. Jn einem ausgiebigen Preſſefeldzug wurde
von beiden Richtungen hierzu Stellung genommen. Während die
Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei ihre Oppoſition gegen
die derzeitige Thüringer Regierung in verſchärfter Form fortſetzken
und einen Volksentſcheid über die Landtagsauflöſung durchzuſetzenperſuchten, unterſtützte die Deutſche denokeatiſee Partei lediglich einen

Antrag guf Regierungsumbildung, um auf dieſe Weiſe dem
Volkswillen gerecht zu werden und in der Zeit der größten wirtſchaft
lichen Not dem Volk den harten Wahlkampf zu erſparen. Die Sozial
deniokratiſche Partei verkritt dagegen die Auffaſſung, daß zu einer
Anderung in der Zuſammenſetzung der Regierung zunächſt kein An
laß vorliegt.

Zur Frage der Koalitionspolitik.
Von der Deutſchen Volkspartei wird uns geſchrieben:
In Nr. 231 vom 2. d. M. iſt in dem „Merſeburger Korreſpondent“

eine Notiz erſchienen: „Die DVP. und die Abberufung des
Regierungspräſidenten v. Gersdorff“. Die hieſige Geſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartei hat den Artikel an maßgebender
Stelle in Berlin zur Kenntnis unterbreitet, und iſt heute in der Lage,
folgende Erklärung zu geben:

„Die Maßnahmen der Verſetzung von ſieben Regierungspräſidenten
zur Dispoſition findet keinesfalls, in allgemeiner politiſcher Bewertung,
die Zuſtimmung der Deutſchen Volkspartei. Es iſt ſehr wohl möglich,
daß eine Partei Maßnahmen, die von einer Regierung, in der ſie durch
einige Miniſter vertreten iſt, getroffen werden, mißbilligt und dies
auch öffentlich zum Ausdruck bringt. Sowohl die ſogialdemokratiſche
gls auch die demokratiſche Partei machen von dieſem Recht reichlich
Gebrauch. Die Hoalitionspolitik der Regierung bewegt ſich natür
licherweiſe in der Diagonale der Kräfte; der Partei als ſolcher muß
es unbenommen bleiben, die Entſcheidungen der Regierung in einem
ihrer Anſchauung entſprechenden Sinne zu kritiſteren. Die Aufdeckung
des vermeintlichen Gegenſatzes in dem Artikel des „Merſeburger Korre
ſpondent“ iſt daher nicht ſtichhaltig, und der Landesverband der Deut-
ſchen Volkspartei im Bezirk Merſeburg befindet ſich in ſeinem guten
rer wenn er die Entfernung des Regierungspräſidenten v. Gersdorff

adelt.
Immerhin wird zu beachten ſein, daß die Regierungspräſidenten

ſeit alter Zeit politiſche Beamte ſind und daß es der natürlichen Aus
wirkung des parlamentariſchen Syſtems entſpricht, wenn die politiſchen
Beamten den Parteien entnommen werden, die die Verantwortung für
die Regierung und damit für die ſinngemäße Durchführung der er
lIaſſenen Geſeße tragen. Es iſt aber nicht richtig, daß die Deutſche
Volkspartei ſich auf den Standpunkt geſtellt habe, alle leitenden (poli
tiſchen) Beamken, die einer Nicht Regierungspaärtei, alſo etwa der
Deutſchnationalen Partei, angehörten, müßten entfernt werden. Der
Antrag, welcher von allen Koalitionsparteien im Landtage geſtellt und
angenommen iſt, hautet vielmehr wie folgt:

„Das Skaatsminiſterium wird erſucht, die leitenden Stellen in
Verwaltung und Juſtiz nur ſolchen Perſonen zu übertragen, die un
bedingt zuverläſſige Vertreter der vepublikaniſchen Verfaſſung ſind.“

Von den linksgerichteten Koalitionsparteien war verlangt worden,
daß ſtatt des Workes „Vertreter“ das Wort „Anhänger“ geſetzt werde.
Einer ſolchen Faſſung erklärte die Deutſche Volkspartei nicht zuſtimmen
zu können, da hierdurch das Kriterium für die Eignung zum leitenden
Amte in die Geſinnung gelegt worden wäre. Das Wort Vertreter“
bedeutet aber im Gegenſaß zur Geſinnung, daß der Betreffende bereit
iſt, ſich in ſeiner Amksführung als Beamter der Republik zu verhalten
und dadurch die republikaniſche Staatsform nach außen hin in zuver
läſſiger Weiſe zu vertreten. Die Frage der Zuverläſſigkeit iſt daher
eine Charakterfrage, aber keine Anſchguungsfrage. Wer ſich von einem
republikaniſchen Miniſterium in ein leitendes Amt berufen läßt, muß
ſich darüber klar werden, daß er ſolange er das Amt inne hat
nicht gegen die republikaniſche Staatsform arbeiten und wirken darf,
mag er innerlich auch der Kberzeugung ſein, daß die monarchiſche
Staatsform die für unſer Volk geeignetere ſei und deren Wiederein
führung auf geſetzlichem Wege in ſpäterer Zeit mal in Frage kommen
kann. Dieſes Exfordernis der Zuverläſſigkeit in der Vertretung der
republikanſchen Verfaſſung kann ein verſtändiger Deutſchnationaler
ebenſo erfüllen wie ein Demokrat oder ein Mitglied der Deutſchen Volks
partei. Dieſes Erfordernis erfüllte u. E. auch Herr v. Gersdorff, ſo
daß ſeine Zugehörigkeit zur Deutſchnationalen Partei kein Grund zu
ſeiner Amtsenthebung geweſen ſein darf

Wenn der „Merſeburger Korreſpondent“ über die Stimmabgabe der
einzelnen Miniſter in der Kabinettsſitzung glaubt Mitteilungen machen
zu können, ſo könnte eine wirkliche Kenntnis der Abſtimmung nur auf
einer groben Jndiskretion beruhen. Als Deutſche Volksparkei müſſen
wir es ablehnen, uns durch ein Eingehen auf ſolche Behauptungen der
gleichen Jndiskretion ſchuldig zu machen.

e

Die Notiz in Nr. 231 war ſeinerzeit erfolgt, um im Intereſſe einer
Koglitionspolttik gegen Mißgriffe in der Agikation zu prokeſtieren, denn
es heißt die Koalitionspoltk für die Wählerſchaft aller Koalitionsparteien
un verſtändlich machen, wenn gegen wichtige Maßnahmen der Koaglitions-
regierung einſeitig im Rahmen einer Regierungspartei agitiert wird.
War doch die Grenze der Kritik nicht gewahrt worden. Das „immer
hin“ (dritter Abſchnitt) vorſtehender Erklärung zeigt, daß auch die
Berliner Zentrale der D. V. P. von der Wichtigkeit der preußiſchen
Regierungsmaßnahme überzeugt iſt. Was die Ausführungen des letzten
Abſchnittes angeht, ſo werden dadurch die in dem Artikel (Nr. 231) er
wähnten Tatſachen nicht entkräftet; damit wird das Recht eines Proteſtes
n agitatoriſche Ausnutzung der fraglichen Angelegenheit nur be
kätigt.

Provinz und Vachbarländer.

Ein amerikaniſches Kaufangebot für den Silberſchatz der Halloren.
b. Halle, 25. Okt. Den Halloren, die hier als Salzſieder auf

der Pfännerſchaftlichen Saline und als Leichenträger bei Begräbniſſen
ihr Brot verdienen, winkt plötzlich, jedem Einzelnen, die Ausſicht, ein
gchtzehnfacher Millivnär zu werden. Amerikaner haben nämlich auf
ihrer Reiſe durch die Altertums und Kunſtſammlungen Deutſchlands
auch ihren Weg zur Moritzburg gefunden und dort den Silberſchatz
der Halloren geſehen, der aus zum Teil künſtleriſch recht wertvollen
Bechern und Pokalen und Wappenſchildern beſteht. Die Becher und
Pokale ſind den Halloren, oder wie ſie offiziell heißen, der Salzwirker
brüderſchaft in Tal zu von Fürſten bei ihrem Regierungs
antritt geſchenkt worden, ſo namentlich von den preußiſchen Königen
bei ihrer Krönung. Das künſtleriſch wertvollſte Stück, mit pracht-
voller Goldſchmiedearbeit verziert, iſt ein Becher, den Kurfürſt
Friedrich III., der ſpätere erſte Preußenkönig, den Halloren widmete.
Die Amerikaner bieten eine Million Dollars. Dieſes re hat
bei dem gegenwärtigen Valutaſtande manchen der Halloren elektriſiert.
Man hat ausgerechnet, daß dann auf jedes Mitglied der Brüderſchaft
18 Millionen Mark entfallen würden. Jn der Beratung der Salz
wirkerbrüderſchaft ſind zwar warnende Stimmen laut geworden, die
da mahnten, die Brüderſchaft dürfe ſich nicht von dem altehrwürdigen
Schatz der Väter trennen, aber ſchließlich un doch die Stimmung
für den Verkauf. Als geſchäftskundige Leute beſchloſſen die Salz
wirkerbrüder jedoch, ihre Forderung auf zwei Millionen Dollar zu
erhöhen. Darüber ſchweben noch Verhandlungen.

Zentimeterhohe Flugaſche in Weißenfels.
Weißenfels 25. Okt. Kaum hat die Zuckerfabrik

Verarbeitung von Rüben begonnen und ſchon ſetzt wieder die
it der
eläſti-

Dieſes Jahr ſcheint die Beläſtigung alles bisher Dageweſene zu über
ſchreiten, denn ſo konnte man dieſer Tage beobachten, daß die Flug
aſche Zentimeterhoch auf der Straße, ſowie in Höfen und Fenſtern
der Anwohner lag. An ein Fenſteraufmachen oder ein Stück Wäſche
ins Freie hängen iſt gar nicht zu denken. Eine dankbare Aufgabe des
wohllöblichen Magiſtrats wäre es, ſich einmal von dieſem übelſtand
zu überzeugen, um dann für Abhilfe zu ſorgen.

Dachhaſenjäger.
Kahla, 25. Okt. Hier wird ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch das

Abfangen von Katzen betrieben, die geſchlachtet, und deren Felle unter
der Hand weiter verkauft werden. Die Polizei hat ſich mit den
Händler in Verbindung geſetzt. Es ſollen Vorſichtsmaßregeln ge
troffen werden, wodurch die Händler in die Lage verſetzt werden, gleich
beim Ankauf von Fellen die geſtohlenen zu erkennen. Vorgeſchlagen
wurde, den Katzen das Fell an einem beſtimmten Orte zu ſcheren.

Mauereinſturz an einem Neubau.
Grün bei Lengenfeld i. V. 25. Okt. Am Montagnach

mittag ſtürzte an einem hieſigen Geſchäftsneubau plötzlich die vordere
und eine Seitenwand zuſammen. Hierbei fielen drei am Jnnengausbau
beſchäftigte Maurer namens Kölbel (Onkel und zwei Neffen), alle drei
aus Rodewiſch, mit in die Tiefe. Sie wurden ſchwer verletzt, der eine
ins Kreiskrankenſtift Zwickau und die beiden anderen in ihre Woh
nungen gebracht. Die Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks
iſt eingeleitet. (Es handelt ſich um den kleinen Ort Grün in Sachſen,
Amtshauptmannſchaft Auerbach, nicht zu verwechſeln mit dem Grün
dicht bei Bad Elſter, das bekanntlich zur Tſchechoſlowakei gehört. Das
ſächſiſche Grün iſt ein Dorf von etwa 1400 Einwohnern).

309 Millionen Fehlbetrag der Stadt Magdeburg.
Magdeburg, 25. Okt. Der Fehlbetrag der Stadt Magdeburg

beträgt im laufenden Haushalt zurzeit 309 Millionen Mark, für die
bis zür Stunde noch ganz unvollkommen Deckung vorhanden iſt, Der
Magiſtrat plant zwar die Erhebung von zwei weiteren Vierteljahren
Gewerbeſteuern, doch haben ſämtliche Vertretungen von Handel und
Gewerbe dieſen Gedanken zurückgewieſen.

Verhaftete Eiſenbahndiebe.
Der Unterſuchungsſtelle des Eiſenbahnverkehrsamtes in Magde

burg gelang es, einem Eigenbericht zufolge, eine aus dreizehn Per
ſonen beſtehende Diebesbande, die ſeit längerer Zeit planmäßig Güter-
wagen beraubte, feſtzunehmen. Als Haupttäter und Anſtifter ſind
zwei entlaſſene Eiſenbahnarbeiter feſtgeſtellt worden. Eine zweite
Diebesbande wurde auf der Güterabfertigung in Magdeburg unſchäd
lich gemacht. Auch hier kommen zwei Arbeiter der Güterabfertigung
in Frage. Allein der Wert der wiederherangeſchafften Waren beträgt
400 000

Einweihung des Jenger Studentenheims.
Jn Jena wurde dieſer Tage das neue Studentenheim eingeweiht,

deſſen Errichtung durch Spenden aus allen Kreiſen Thüringens, aber
auch Amerikas und Schwedens, ermöglicht worden iſt. Der Ein
weihung voraus ging eine Kundgebung der Studentenſchaft zur Wirt
ſchaftslage, in der der frühere Reichskanzler Michaelis über die Selbſt
hilfe der Studentenſchaft ſprach. Das Heim bietet den Studenten
in ſchmucken Räumen einen angenehmen Aufenthalt und billiges
Mittageſſen.

Gegen die Studentenmenſuren.
Jeng, 25. Okt. Die Polizeiverwaltung veröffentlicht eine War

nung, die ſich gegen Menſuren und Duellunweſen unter der Studenten
ſchaft richtet. Es werden für die Zukunft energiſche Einſchreitungen
der Polizei angekündigt. Gaſtwirten, die ihre Räumlichkeiten zur
Austragung von Zweikämpfen zur Verfügung ſtellen, machen ſich durch
ihre Beihilfe ſtrafbar.

Wiedereinführung der Zuckerkarte in Sachfen.

Wie wir hören, iſt in Sachſen ebenfalls die Wiedereinführung
der Zuckerkarten beſchloſſen worden. Die Durchführung wird wahr
ſcheinlich erſt vom 1. Dezember ab möglich ſein. 7

Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
hat dem Landwirtſchaftsminiſterium für den Schradenwald bei Pleſſa
ein Kaufangebot von 71 Millionen Mark gemacht, wobei der Holzwert
mit 60 Millionen Mark veranſchlagt iſt. Der Landwirtſchaftsminiſter
lehnt jedoch mit Rückſicht auf die heutigen Holzpreiſe den Preis als
ungenügend ab. Er wünſcht, daß die mit Wald beſtandenen Flächen,
ſoweit ſie nicht für Siedlungszwecke in Frage kommen, Eigentum des
Forſtfiskus bleiben.

rn Ordnung, im Gedächtnis der Welt ein halb erloſchenes Ge
tirn. Sie war ein Komet, blendend und anziehend aber auch

preußiſchen et in der auch damals freien Stadt Danzig ge

a ſie, die damals nicht mehr frei war.üguſt, ſowohl vom Vater als auch von der Mutter falſch ergogen und

Die Literaturhiſtoriker lieben es, alle Schuld Goethens Sohn
aufzubürden und in der Tat iſt es bei ehelichen Zwiſten immer
ſehr ſchwer objektiv zu entſcheiden, von wem qus der Anſtoß geht, aber
die exzentriſche Ottilie wäre nie eine gute Gattin geworden, auch ihrem
Heinke nicht. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Auguſt im Kreiſe ſeiner
Mutter, die in den für ihn entſcheidenden Jahren eben doch nur
Goethes Wirtſchafterin war, jene unſelige Leidenſchaft, den Trunk
kennen lernte. Aber wenn er ſich ſpäter verleiten ließ, ſeinen Gram
im Wein zu ertränken, ſo war Ottiliens launiſches Weſen daran
ſchuld. Ottilie verſtand es niemals, zu wirtſchaften und zu rechnen,
ſie ſtand den ökonomiſchen Verhältniſſen des Lebens wie ein Kind
gegenüber, ſie kannte den Wert des Geldes nicht und wußte nichts als
Schulden zu machen, deren Bezahlung dem veinlich rechnenden Anguſt
ſchwer fiel. Ubrigens war die finanzielle Lage des alten Goethe keines
wegs ſicher, und ſein breites Leben war dadurch möglich, daß Anguſt
ſein pedantiſcher Adminißrator wurde, den Goethe ſelbſt bei allen
Geldangelegenheiten vorſchob. Nach Auguſts Tod verſuchte ihm
Ottilie die Wirtſchaft zu führen, mit dem Erfolg, daß der mehr als
achtzigiährige Mann ſich wieder um allerlei läppiſche Dinge, wie das

Einfahren des Winterholzes und die Verwahrung der Wirtſchafts
ſchlüſſel kümmern mußte.

Von Ottilie hat ihre Freundin Jenny ferner geſagt: „Jhre Seele
war glänzend und liebenswürdig, doch für einen anderen Planeten
geſchaffen. Mit jedem Schritt verſtieß ſie gegen ein irdiſches Geſetz,
ſedes Geſetz rächte ſich, jeder Jrrtum koſſete ihr eine Feder ihrer
Flügel, einen Strahl ihres Lichtes, eine Blume ihrer Schönheit
ſie weinte, doch ſie lernte nichts!“ Nein, ſie lernte nichts von dem
Leben! Sie war nicht ſchön, wie jedes Bild verrät, aber geiſtreich,
gebildet und ſchlagfertig, aber unbeſändig und ſchnell enttäuſcht
eine echte Romantikerin, wie eine ſolche anregend und erfindend, darin
ſehr lebhaft von der begabten aber nicht minder exaltierten Adele
Schopenhauer unterſtützt Wie die Großherzogin Anna Amalia
mußte auch ſie ihr kleines Journal haben, nur für ihren Privatzirkel
beſtimmt, von ihr und ihren Freunden geſchrieben. „Chaps“ war ſein
Name und chaotiſch ſein Jnhalt, zu dem auch Goethe beitrug.
Leider war ihr Leben guch zum Chaos geworden. Ottilie lebte mit
allen Männern in Frieden und Freundſchaft nur nicht mit ihrem
Gatten, trotzdem ſie ihm drei Kinder geboren hatte und mancher
war wohl darunker, dem ſie noch mehr als Freundſchaft geſchenkt
hatte. Jhr Haus wurde wie ein Taubenſchlag, in dem ſich namentlich
junge Engländer einzuniſten verſtanden und in Ottiliens Kreiſen
wurde ſener hyſteriſche Kultus begründet, der aus dem phantaſtiſchen
Lord Byron einen Gott machte: Goethes Tod brachte ihre bis dahin
ſchon leichtſinnige Lebensführung ins Wanken, ſie lebte mit einem
jungen Engländer am Rhein zuſammen, dem ſie ein Kind gebar.
Völlig geſchlagen aber wurde Ottilie durch den frühen Tod ihrer
Tochter Alma. Sie war ihren Söhnen entfremdet entfremdet der
Geſellſchaft in Weimar und lebte jahrzehntelang in Wien, wo ihr von
Seiten des Hofes viele Ehren erwieſen wurden. Aber im Alter zog
es die Ruheloſe, die nicht altern wollte, nach Weimar zurück, wo alles
das, was ſie geliebt hatte, entſchwunden war. Alt- Weimar war nicht
mehr, ihre Freunde hafte der Tod abgerufen, ihre vereinſamfen Söhne
blieben ihr fern. Ottilie, die nie einſam ſein konnte verſuchte ver
gebens, die Feuer der Freundſchaft zu entzünden. Was ihr lieb war,

hatte die Welt vergeſſen. Der Menſch bleibt allein. Alibſch.

n von Flugaſche für die Anwohner der Großen Deichſtraße ein.
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25. Oktober.

Die Erhöhung der Poſtgebüren am 1. Dezember.

Der Verkehrsbeirat beim Reichspoſtminiſterium beriet die
neuen Vorlagen über Poſt-, Telegraphen- und Fernſprechgebühren, die
an 1. 12. in Kraft treten ſollen. Der Reichspoſtminiſter begründete die
Notwendigkeit der Gebührenerhöhung mit der unaufhaltſam ſork
ſHreitenden Entwertung der Mark und der dadurch r
Verteuerung aller Betriebs und Perſonalkoſten. Die Poſtverwaltung
bleibt mit der neuen S r noch ſo weit hinter der Geldent
wertung zurück, daß bei Annahme ver vorgeſchlagenen Sätze für 1922
noch ein Defizit von 33 Milliärden Mark verbleibt. Die Verwaltung
glaubt aber dem Volksganzen beſſer zu dienen, wenn die Gebühren
nötigenfalls wieder erhöht werden, als wenn die Steigerung ſo ſprung
haft vorgenommen wird, daß der ganze Fehlbetrag durch die einmalige
u gedeckt wird. Der Verkehrsbeirat ſtimmte den Ausführungen
des Reichspoſtminiſters zu.

Die Gebühren für Poſtkarten Briefe dienſtlicheAktenbriefe von Behörden, Druckſachen, Anſichtskarten, Geſchä tspapiere,
Warenproben, Miſchſendungen und Päckchen ſowie die Verſicherungs
gebühren werden verdoppelt.ne koſten bis 100 A. 10 c und ſteigen bei
5--10 000 auf 40 C Porto

Für den Paketverkehr wird in Erfüllung der wiederholt ge
e Anträge dahin geändert, daß die Gebühren unter Beibehaltung
er erſten Gewichtsſtufe bis 5 Kilogramm für das darüber befindliche

Gewicht von Kilogramm zu Kilograinm geſtaffelt werden, danach koſtenPakete in der Nahzone His 75 Kilomeker) bis 5 Kilogramm 60

und ſteigen bis zu 10 Kilometer um 12 C je Kilogramm, von 11 bis
20 Kilogratmnm um je 24 Jn der 3 rnzone (über 75 Kilometer)
werden dieſe Sätze verdoppelt, ebenſo die Auslandsgebühren.

Für das gewöhnliche Telegramm auf alle Entfernungen be
trägt die Gebühr 20 Grundgebühr und eine Wortgebühr von
10 C je Wort. Bei Orts und Preſſetelegrammen 10
Grundgebühr und 5 Wortgebühr.

Beim Poſt So n ſollen die Gebühren bei Barein
zahlung mit 30 Scheckkarten den höheren Poſtanweiſungsgebühren an
gepaßt werden. Für bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieſelbe
Gebühr, im Höchſtfall jedoch 50 für eine Zahlkarte erhoben. Für
jede von der Zahlſtelle eines Poſtſcheckamtes bargeldlos und für jede
in en Abrechnungsſtellen der Reichsbank beglichene Auszahlung beträgt
die Gebühr 1 vom 1000 des im Scheck angegebenen Betrages, für jede
Barauszahlung durch die Zahlſtellen eines Poſtſcheckamtes ſowie für die
Kberſendung eines Schecks für das Poſtſcheckamt und für die weikere
Behandlung des Schecks auf dieſer 5 vom 1000 des im Scheck an
gegebenen Betrages. Die Vorlage geht nunmehr dem Reichsrat und
dem Reichstagsausſchuß zu.

Perſonglien. Der Regierungsbürodiätar Zachartas hier
ſelbſt iſt zum Kaſſenoberſekretär ernannt. Der Pfarrer Dr. Remm h
in Sadki (Polen) iſt zum Pfarrer der Parochie Großgörſchen, Diözeſe
Lützen, der Hilfsprediger Angerſtein in Rodishain zum Pfarrer
in Großoſterhauſen, Diözeſe Querfurt, berufen und beſtätigt worden

Neue Tauſendmarkſcheine. Von den Reichsbanknoten zu 1000
mit dem Dakum vom 15. September 1922 wird demnächſt eine dritte
Serie ausgegeben werden. Sie hat beſondere Merkmale: Das Papier
iſt hellblau getönt. Das Waſſerzeichen des Papiers iſt ein aus hellen
Linien gebildetes, maeanderförmiges, offenes Flächenmuſter, in deſſen
Zwiſchenräumen leine, ebenfalls aus hellen Linien gebildete Rhomben
eingefügt ſind. Die Nummer in der linken oberen Ecke der Vorderſeite
iſt in blaugrüner Farbe gedruckt.

6 Grad Kälte wurden heute morgen bei Sonnenauſgang an der
weſtlichen Peripherie der Stadt vom Thermometer abgeleſen. Der
Gotthardtsteich war infolgedeſſen mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt
Selbſt in der 8. Morgenſtunde war die Temperatur erſt auf 2 Grad
unter Null geſtiegen. Der Reif, der die Pänder der Grashalme und
des abgefallenen Laubes verbrämt, blieb, ſoweit die Sonne ihn nicht
erreichte, auch heute in den Mittagsſtunden.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag in der Leungerſtraße verübt. Dem dort wohnenden
Rechnungsrat E. wurden aus dem Stalle eine ältere und eine jüngere
Ziege geſtohlen. Nach vorgefundenen Blutſpuren ſind die Tiere im
Stalle abgeſchlachtet worden. Eine Verfolgung der Spur mit Polizei
hund war nicht möglich, da in Merſeburg ein ſolcher Hund nicht aufzu
finden war, trotz Schupogavniſpn.

Vyurträge des Herrn Profeſſor Bithorn auf den Bildungs-
abenden. Wir weiſen darauf hin, daß nächſten Mentag den 30. Oktober
abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“ Prof. Bithoxn mit ſeinen Vor
trägen über Chaxakterbilder aus ertun Schau
ſpielen als Spiegelbilder für die Gegenwart beginnt. (163. 165.
und 167. Bildungsabend. Siehe Anzeige.)

Bunter Abend Karl Hummelsheim im Tivoli“. Hiermit wird
nochmals darguf hingewieſen, daß Donerstag abend 288 Uhr das Kon
zert von den bekannten Mitgliedern des Stadttheaters Halle ſtattfindet.
Vorverkauf Frl. Neutſch, Tiefer Keller (Siehe Anzeige.)

Jbſens „Rosmersholm“ im Schloßgartenſalon. Wie uns
mitgeteilt wird, ſoll Anfang November Jbſens „Rosmersholm“ über
die Schloßgartenbühne gehen. Das Stück, eines der bedeutendſten
aus der langen Reihe der naturaliſtiſchen Geſellſchaftsbramen, wird
an größeren Bühnen gewöhnlich am Totenſonntag gegeben. Die
Schwermut der Novemberſtimmung liegt über den Geſtalten von
„Rosmersholm“.

Verhaftungen in der Geuſager Morbſache
ſind, wie wir erfahren, geſtern in der Familie des Bruders des Er
mordeten vorgenommen worden. Es wurden Sohn und Schwieger
tochter feſtgenommen. e

Zu achtſtufigen Volksſchulen
ſollen, wie wir erfahren, die Merſeburger Volksſchulen ab Oſtern
1923 erweitert werden. Damit iſt ein bedeutender Fortſchritt der
Merſeburger Volksſchule erreicht worden. Es iſt noch darauf hin zu
wejſen, daß die erfolgreiche Abſolvierung der achtſtufigen Volksſchule
zum Beſuche der Aufbanſchule berechtigt. Der Plan einer Aufbau
ſchule iſt ja bekanntlich in Merſeburg noch nicht aufgegeben.

Das Verdrängungsſchädengeſetz. e
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier, Ortsgrupp

Merxſeburg,
gatten geſtern abend zu einer Verſammlung nach Beths Geſellſchafts
haus eingeladen, die aber leider erſt mit einſtündiger Verſpätung er
öffnet wurde. Der Vorſitzende Hampel begrüßte die erſchienenen
Landsleute, insbeſondere Stadtrat Beſſert als Vertreter der Stadt
und als Dezernent des Wohlfahrtsamtes. Es wurden alt innere
Vereinsangelegenheiten beſprochen, u. a. die Veran n einer
Weihnachtsfeier und die Neufeſtſetzung der Monatsbeiträge beſprochen.
Sodann konnte Stadtrat Beſſert noch einige wirtſchäftliche Mit
teilungen machen. So haben die Gruben eine verbilligte Belieferung
mit Kohlen jetzt neben den Kleinrentnern auch den Flüchtlingen, die
Nachteile und Schädigungen bei ihrer Auswanderung haben,
zugeſtanden. Den wichligſten Teil bildete der ſich an die Verſamm-
lung anſchließende Vortrag von Dr. Langrocd- Kattowitz über
das „Verdrängungsſchädengeſetz“, das mit dem 5. Auguſt
d. J. in Kraft getreten iſt. Den Antrag auf Erlangung von Schaden
erſtattung kann jeder einreichen, der ſich als deutſcher Staats
angehöriger ausweiſen kann und nachweislich von Grund und Boden
herdrängt worden iſt. Als Verdrängungsgrund kann A. eiſung
durch die J. K. (Interallierte Kommiſſibn) oder ein anderer zwingen
der Grund (Gewalt, Terror) geltend gemacht werden. Die Anträge
können auf Fragebogen vom 1. November ab beim Vorſitzenden
Hampel, Roſenweg 10, eingereicht werden. Welche Schäden
werden nun erſtattet? Dann kommen zunächſt in Betracht
Reiſe und Umzugskoſten von der Heimat bis zur erſten
dauernden Niederkaſſung, Transportſchäden, Schäden, die
durch Notverkauf und Verſchleuderung namentlich von
Grund und Boden, Vieh uſw. entſtanden ſind. Ferner gehören hierher
Möbel, Gegenſtände, die durch Gewaltakte zertrümmert und vernichtet
worden ſind. Die Vergütung wird ſich natürlicherweiſe nach der
heutigen Geldentwertung nach der Höhe der jetzigen Wiederxbeſchaf
ungspreiſe richten. Auch für Erwerbsverluſte werden Ente gen gezahlt werden bis zur Aufnahme eines neuen Arbeits

verhältniſſes im inneren Deutſchlands. Hier wird das ſteuerbare Ein
kommen von 1918/14 zugrunde gelegt werden, auf das eine ent

n der
OHie Erdffnungs Vorſtellung der Sarraſani Schau

Dis in die ſpäten Abendſtunden hämmerten und bauten geſtern
die Sarraſanileute an ihrem rieſi en Zelt, und wer eine Stunde vorBeginn der Vorſtellung noch das ehe Arbeiten beobachtete, der
war erſtaunt, das Rieſengelt um 7 Uhr fix und fertig zu ſehen; das
war ja überhaupt der erſte große Eindruck des Sarraſaniunternehmens,
die tadelloſe Organiſation, die den Aufbau des Zirkuſſes, der Ställe
der Geräte mit der Fixigkeit einer exakten Mobilmachung ermöglicht.

Die Zirkusathmoſphäre hat etwas eigenes Der Kranz
un Bogenlampen, der die Manege i erleuchtet, läßt den Blick
aum in die Höhen des mächtigen Zeltes hinaufdringen. Elwas naſal

ſetzt die irkusmuſik mit ihren eigenartigen Weiſen ein, die Töne
verlieren ſich im weiten Helt, ſind ja auch nur Hinkergrund, und
vor allen Dingen geben ſie den unerbittlichen Rhytmus her für
Menſch und Tier. Hohe Gitter umgrenzten die Manege für die erſte
Schau Die Muſik ſehte mit einer tollen Weiſe ein und in voller
Karriere jagten die prächtigen Sudanlös wen herein Allein ſchon
der Anblick dieſer herrlichen Tiere lohnt einen Beſuch des Zirkuſſes
Der Dompteur ermann Haupt führte ſie vor und vbeherrſcht
die wilden Burſchen mit einer Sicherheit, die den zahmen Europäer
gruſeln läßt. Die Dreſſurſtücke zeigen die Löwen in allen charatteriſti
chen Halkun en, ſo daß man eine volle Anſchauung der gewaltigen
aubtiere erhält. Die läſſtgen weichen Bewegungen der Tiere, ihre

Kraft im Sprung, ihr Spielen und Tändeln zu beobachten, iſt ein
Genuß. Etwas ganz anderes als im ſener Garten, wo man
die Tiere nur im unerträglich engen Käfig ſieht. Hier ſieht man ſie
ſich natürlich bewegen. Unvergeßlich, wie am Schluß der Dompteur
die Tiere in raſender Karriere um die Manege jagt, daß man die
r n Leiber der Rieſenkatzen in ihrer vollen Kraft bewundern
onnte

Einen gewaltigen Eindruck macht auch die ganz ungewöhnlich
ſtattliche Elefankengruppe Sarraſanis, das Gegenſtück zu der
Löwenſchau. Dort alles Grazie, Gewandtheit, jähe Raſchheit, hier
die unheimlich maſſige langſame Kraft, die im ungaufhaltſamen Vor
wärts alles zu zertrampeln droht. Man ſah geſtern acht dieſer
Urwaldrieſen ſich in der Manege bewegen, von Direktor Stoſche
Sarraſani perſönlich vorgeführt. Die Gelehrigkeit dieſer Tiere
iſt ſo erſtaunlich, wie ſie im Gegenſatz ſteht zu ihren ungeſchlachten

ewegungen. Die Ungeheuer mußten ſich ſehen, mußten kanzen und
präſentieren. Fabelhaft waren der Parademarſch und das Schlußbild,
wo die Elefanten, einer auf den andern geſtützt, herauswatſcheln. An
erotiſchen Tieren ſah man ferner eine Gruppe von Kamelen, von

harles Bradbury vorgeführt, der es verſteht, die Tiere in
allen e Haltungen zu zeigen, in langſamem, mondton
ſchwan endem Gang, kniend wie zum Empfang der Laſt, liegend
die langen Hälſe mit den kleinen Köpfen flach in den Sand geſtreckt
Einen prächtigen Kontraſt zu den ſchwankenden „Wüſtenſchiſfen gaben
die flinken, bunten Zebras ab, die zwiſchen den Kamelen herum
flitzen und die Gewandtheit ihrer hübſchen Körper zeigen.

Erſtaunlich waren auch die Künſte der dreſſierten Och ſen und
Edelmaultiere Das Pferdematerial des Zirkuſſes iſt äußerſt
reichhaltig und enthält eine Reihe ſehr edler Tiere. Vollendete Reit
kunſt auf einem herrlichen Pferde zeigte George Burckhard
Fovtit. Wer von Pferden und vom Reiten nichts verſteht, hat
allein ſchon am Anblick dieſes Kavaliers im Sattel ſeine Freude Er
ſtaunlich, was das zierliche Pferd alles an Schritt und Tanzkünſten
fertigbrachte; „moderne Tänze“ ſind nichts dagegen Der Schulreiter
ſitzt dabei ſcheinbar gleichmütig im Sattel, und es bleibt einem rätſel
haft, wie ein ſolcher Kontakt von Roß und Reiter möglich iſt.
übrigens nicht bloß ein höflicher Rittmeiſter, ſondern auch ein höfliches
Roß. Das ſchöne Tier macht zum Schluß einen kunſtvollen Kotau
und geht dann genau nach Knigge und Tanzſtundenregel rückwärtshinaus. Außer dieſer intereſſanten Einelbo ſahen in „hoher Schule

wird das Pferdematerial des Zirkuſſes in den verſchiedenſten Dreſſur
formen vorgeführt. Auf einem rundlichen Schimmeltraber zeigen
Koſakenrelter ihre tollen Künſte. Auf zwei Rappen ſtehend
jagt ein Kunſtreiter in flotte Galopp um die Manege, Schimmel-paare geſellen ch vinzu e ſich re hintereinander zum
prachtvollen Zehnerzug. Maſſendreſſuren zeigt der Altmeiſter
der Pferdedreſſur Ernſt Schumann der bei ſeiner roßen
Vorführung 60 Pferde in der Manege bewegte, mit einer unglaublichen
Beherrſchung der vielen Tiere. Die ſchwierige Vorführung vollzog ſich
ohne jede Stockung und gab ein hübſches Geſamtbild.

Ganz eigenartig wirkt eine Gruppe von Tſcherkeſſen in
bunter, maleriſcher Nativnaltracht; das Balaleikaſpiel der Gruppe gibt
einen Begriff von der ſeltſamen, rhythmiſch ſo intereſſanten Volks

ſPrechende Vervielfachung für die Jahre 1919 bis 1922 kommt.
ähnliche Vergütung wird auch den Geſchäftslenten und den Jnhabern
freier Berufe, Rechtsanwälten und Arzten zuteil werden für deſſen
Höhe die Größe des Friedens Grundkapitals maßgebend iſt. Endlich
werden auch in entſprechender Erhöhung alle rechts widrigen
Abgaben entſchädigt, alſo alle Abgaben, die im Widerſpruch zu den
preußiſchen und deutſchen Abgabegeſetzen Kehen. Allen Forderungenauf Entſchädigung ſind natürlicherweiſe Belege und ſchriftliche
Unterlagen beizulegen. Dann wird von den Prüfungsſtellen aus
den ſchwer geſchädigten heimatstreuen Oberſchleſiern das Recht zu
kommen, was ihnen eigentlich ſchon lange gehört. Dankbarer Beifall
belohnte die aufklärenden Worte des Redners f.

r

Wetterwarte
V. W. am 26. 10. (Donnerstag): Ziemlich heiter, meiſt trocken,

nachts und früh Froſtwetter, tagsüber ſehr kühl. Strichweiſe Nebel
Am 27. 10. (Freitag): Meiſt heiter und trocken, nachts und früh Froſt,
tagsüber ſehr kühl.

S Papitz, 25. Okt. Am vergangenen e er in den
Abendſtunden wurden zwei hieſige junge Mädchen von Auto
inſaſſen verfolgt Jedenfalls lag die Abſicht vor, ſie im Auto
zu verſchleppen. Durch hinzukommende Straßenpaſſanten mußten die
Autler die Abſicht aufgeben und fuhren im raſenden Tempo davon. Es
ſei dringlichſt gewarnt vor ſolchen Autobanditen

S Wehlitz, 25. Okt. Bei der geſtern hier abgehaltenen Treibjagd
wurden 97 Haſen und 1 Rebhuhn geſchoſſen

S Burgliebenau, 24. Okt. Jn letzter Zeit iſt beobachtet worden,
daß Diebe die Feldſcheunen nachts aufſuchen und von den dort auf
Dre Getreidearten Ausdruſch vornehmen. Bei der e
Kberwachung dieſer Stellen wurden kürzlich in der Lochauer Feldſcheune
zwei ſtille Teilhaber bei ihren Ausdruſcharbeiten überraſcht und dingfeſt
gemacht und der andere Mittäter ermittelt.

S Döllnitz 24. Okt. Auf den Kreisſtraßen Döllnitz DieskauKleinkugel, Grbbers Lochau und auf der Provingzialſtraße der Regens-
hurger Straße werden für die eingegangenen Pflaumen Kirſch und
Apfelbäume Erſatzanpflanzungen ausgeführt, wozu Zahlreiche
Aufgrabungen von Baumlöchern ſtattgefunden hahen und noch in der
Ausführung begriffen ſind. Jn vergangener Woche geriet bei Zwinkt
n ein Laſtauto aus Schkeuditz jedenfalls infolge Steuerungs oder

otordefekts in eine ſolche Aufgrabung. Nur mit großer Mühe und
Zeitverluſt konnte das Auto wieder flokt gemacht werden.

päteren

S Lochau, 24. Okt. In der letzten Sitzung der Gemeindevertreter wurde beſchloſſen, daß die öffentliche Fernſprechſtelle,
welche die Poſtverwaltung aus Sparſamkeitsrückſichten einzuziehen be
abſichtigte, in der bisherigen Weiſe fortbeſtehen ſolle. Dem Verwalter
wurde eine Jahresaufwandsentſchädigung von 2000 zugebilligt.
Der Pachtpreis für die Gemeindeäcker fand eine Regelung durch die
Roggenwährung. Bei der geringen Bodenbeſchaffenheik wurde ein Ein
heikspreis von Ztr. Roggen zum Magdeburger Börſenpreiſe vom
15. September und 15. März bei halbjährlicher Ratenzahlung für an
gemeſſen erachtet. Drei Bedürftigen wurde eine Preisermäßigung ge
währt. Die Mieken im Gemeindehauſe wurden nach dem Reichsmieten
geſetz neu geregelt. Die Hundeſteuerliſte wurde einer eingehenden Kon
krolle unterworfen und noch andere die Gemeinde intereſſierenden
Fragen fanden Beſprechung und er

S Gröbers, 24. Okt. In vergangener Woche in den Morgenſtunden
brach im Stallgebäude der Fleiſchermeiſterswitwe Jen vſch hier
Feuer aus. Durch Anwendung einiger Minimaxrapvarafe konnte das
verheerende Element, dem verſchiedene Heu und Slrohvorräte zumOpfer fielen, und die Nachbaxgebäude bedrohte, auf ſeinen Herd be

ſchränkt werden.

Eine

Arena.
muſik des Oſtens Einige Volkslieder, die geſungen werden ſind von
ergreifender Schönheit. Ein Tanz der Mädchen nach dem Singfang
und Balaleikaſpiel der Männer ſchließt ſich an

Zwiſchendurch kommt auch die Akrobatik zu ihrem Recht. Ein
r cher Arti führt auf ſchwankem Geſtell Turnereſen aus

ie von einer märchenhaften Beherrſchung des Körpers zeugen. Zwei
Schweden, die Brüder Lindſen, arbeiten zuſammen mit einem
mächtigen Maſt, den der eine trägt und balanziert, während der
andere tolle Kunſtſtücke daran vorführt.

Einen Luftakt wirklicher Schönheit zeigen die liegenden
Menſchen drei Trapezkünſtler, die ihre wagehalſigen Kunſtſtücke in
ſchwindelnder Höhe zeigen. Hier ſtaunt man n r über den Mut
und die unheimliche Exaktheit; es kommt auf den Bruchteil einer
Sekunde an Kaum hört man die leiſen Zurufe der Turner, mit
denen ſie ſich verſtändigen. Die ebenmäßigen Körper in blendend
weißen Trikots zeigen bei ihren Kraftübungen eine Eleganz die ihre
Vorführungen zum äſthetiſchen Genuß macht

Jn ver mehr als dreiſtündigen Vorſtellung wurde eine olche
n daß ſich der Beſuch des n e deine wirklichohnte! Hervorgehoben ſei auch, daß der Stil des Zirkuſſes in allen
Stücken tadellos iſt, die Spaßwmacher einbegriffen. Sarraſant iſt an
hierin vorbildlich. Erſtaunlich iſt der Mul mit der die Direktion
nach dem Kriege ihr Unternehmen wieder hat aufleben laſſen Ein
muſtergültig-neuzeitlicher Betrieb iſt allen ſchlechten Zeitverhältniſten

Trotz eingerichtet worden. Die Zelte C Meiſterſtücke deut
ſcher Konſtruktionskunſt und noch nagelnen. Die große Autokolonne,
ebenfalls Nachkriegsgut, der tadelloſe Waägenhark und die Sitzanlage
im Schanzelt ſeien als beſondere techniſche Vollkommenheiten erwähnt
Man ſitzt in dem Zelt bequemer als in manchem feſten Zirkus
gebäude. Jn der großen Pauſe war Gelegenheit zur Tierſchan
und damit zu einem intereſſanten Einblick in den Stallbetrieb Man
bekam in den ausgedehnten er ne auch eine Ahnung davon, wie
ar die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Futterbeſchaffung heute
ein mögen, wo der Zentner Hafer 10000 koſtet, der früher mit
8,50 n würde. Wenn man ſich das und die Maſſe des
Perſon als klar macht, die ſo ein Betrieh benötigt, wird man auch
die Eintrittspreiſe nicht zu hoch bemeſſen finden

Kurz und aut, es lohnt ſich durchaus hinzugehen. Das Schönſte
iſt und bleibt aber die Löwengruppe. Wenn ſo ein Ungetüm den
zottigen Kopf ans Gitter legt und einen anfunkelt, oder einen kleinen
Lufthieb mit der Tatze macht, wenn die Rieſenkatzen durch die Manege
preſchen, daß die Mähnen fliegen, dann ahnt man ihre unbändige
Kraft und ſtaunt um ſo mehr über die größere menſchliche Kraft desWillens, die dieſe Ungeheuer mit Peitſche und Befehl regiert.

Und dann es ſteckt eine fabelhafte Arbeit hinter all dieſen ſchein
bar ſo müheloſen Spielen, ſei es nun Dreſſur oder Akrobatik. Jn
jedem Fall iſt der Erfolg nur erreicht worden durch Energie
und nie erlahmende Geduld ſtändige, tägliche Kbung, völlige
Konzentration der Kräfte. Das iſt viell Chr.

t

Garraſanls nächſte Veranſtaltungen

Bis er iſt die
her nach Sarraſani- Karten kunbtut, läßt große er

e

üungen Milwotam Sonnabend und am Sonntag Dieſe beginnen um 8 i e
igung b

Jmpekoven und Mathern: „Neunzehnhundertneunzehn“
Die „Zeitſchnurre“ geht nun nach zahlreichen Aufführungen amhaun her über die Bretter des et Niveaun

v Fabrikates der Firma Jmpekoven und Mathern iſt etwa das der
„Fliegenden Blätter Randhemerkungen zur Zeitgeſchichte ohne liberer Verfeinerung. Die Typen ſind in Bilderbogenplattheit ge
Der Ton iſt zugänglich und breit wie der eines Vorſtadtvarietes.
die Zufälligkeiten und Verwicklungen des Stückes das das Sünden
regiſter der Schieber beinahe der Reihe nach herunter betet, man
nur einmal Anſpruchslos wie die Autoren waren leider auch en
Darſteller Gelegenheit zu mimiſchen Jmproviſationen war genügendvorhanden. Richard ein als r ichen nn
Und Fritz Hünpel als Klamottenmax waren die eingigen, die ſte
nüßtzten. änzlich ohne IJndividualiſterung hatte e erm ine

de gler in ihre Rolle als die vom Geiſt der 4 veſeſſene Frau
ofeſſor ergeben. Charlotte Jahn als Gräfin Alma hatt die

vorgeſchriebene negative Naivität. Jm übrigen iſt die ganze
ſchon aus dem Programm zu t Die Lachſalven des Publikums
erfolgen mit prompter Regelmäßigkeit. V

zchtung

S 9
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Eisen 15 Mark
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AnfangDonnerstag, den 26. Ohtoher, 77 h

orverkauf: Frl. NReutſch, Tiefer Keller 4.

neriſche Arbeiten verſteht u.
tägl. 2 Stunden im Garten
arbeitet, abzugeben. Zu er
fragen i. d. Exped. d Bl.Schlafſtelle en

Bettwäſche muß geſtellt w.

Zahle für

(ohne grau) hohe Tagespreiſe.

Ober Altenburg 22.

ans ausgehümmt. Damenhagr

Kg 1000--1200 Mark.

e re uge, Frigeur, Bahnnofstrabe 5.

Der Ausverkauf in der Flora
Gärtnerei Clobilauerſtraße 14
wird Donnerstag den 26. Oktober, von 15 Uhr

Preiſe billigſt.fortgeſetzt.

rägle i Uhr.

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.“

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Geg. Hagrichwund
hilft ſchnell u. ſicher

resgenells
e auch bei wenigen Wurzeln

n m 3 Uhr
Sonnen
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Stallung u. Mg. Garten
in Kreisſtadt Hannovers;
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Harz Fleiſchereigrundſtück
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Mit twoch, 25. Okt. 71 Uhr:

Herfliege ude Holländer
Oper von Waaqner.

Donnerstag, 26. Okt., 7
Die verſünkene Slocke.

Märchendr. Hauptmann
Meltag. 27. Okt. 7 Uhr:

Die Torgauen Heide.Sorſpiel zum hiſtoriſchen
Schauſpiel Friedrich U.
von Preußen v. Ludwig.
Eſther. Dram. Fragment
von Grillparzer.

Sonnabend, 28. Okt., 7 Uhr:

n Kleine Ritterstraße 12. e ee lagen LIrenanzuge e von Grieg.Größe 170, ſowie ein Einzusenden unter Preſsaisschreſben lensWrauner Damenmante

ſehr preiswert zu verkaufen
Unter- Altenburg 49.

Faſt neues Sofa
zu verkaufen Saalſtr. 2.

4 junge rauhhaarige
AiredaleHunde,

7 Woch. alt, zu verk. Zu erfr.

er nerhalb 4 Tagen ar ob
Flrma mit rer See un Adr.

Aen 1923Verkaufsstellen an allen GröhHeren
PlätzenGenerealvertrieb sr e

Sonntag, 29. Okt., 72 Uhr:Polenblut, Operette von
Redbat,

Montag, 30 Okt., 7 Uhr:
Die verſunßene Glocke.
Märchendr. v. Hauptmann

Konzerte Borträge
Harzklub Zweigverein.

Mittwoch, 25. Okt., 8 Uhr:
Freitag, 27 Okt. 8 Uhr

S R c. Ah e en n
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Goelhe, Stein und Oielrich vor dem
Staatsgerichtshof.

Leipzig, 25. Oktober.
Der Staatsgerichtshof in Leipzig trat am Dienstag morgen wiede

ritim zuſammen, um zwei weitere Prozeſſe zu erledigen. Den Vorſitz
n wie im Rathenau-Mordprozeß, Senatspräſident Dr. Hagens

nter den Beiſitzern bemerkte man diesmal neu die beiden Stellvertreter
Dr. ReinbeBlock und Finanzminiſter a. D. Dr. Reinhold. Zuerſt wurde
a gegen den Kaufmann Guſtav Goethe aus Halle
wegen öffentlicher Beleidigung des Reichspräſidenten und
der Miniſter verhandelt. Der e liegt als Tatbeſtand zugrunde,
daß der Haufmann Goethe in einer Verſammlung der nationalſoßialiſti
ſchen Arbeiterpartei in Halle impulſiv ausgerufen hatte, die Regierung
beſtände aus „Lumpen“ und „Schiebern“. Erzberger ſei ſchon im Jen
n Wenn er den Auftrag bekomme, Ebert, Scheidemann, Wirth und
Rathenau umzubringen, werde er es ſofort tun.

Der ar gab im allgemeinen die Außerung zu, er wolle aber
nur geſagt haben, daß die Regierung zum Teil aus Schiebern und
Lumpen e er un ſei. Der Reichsanwalt Dr. Feiſenberger
als Vertreter der Anklage erklärte, daß er in den Ausrufen ſchwere

Beleidigungen für die Regierung erblicke, aber noch mehr falle die
en über das eventuelle Umbringen der Miniſter ins Gewicht
Er beankragte deshalb eine Gefängnisſtrafe von neun Mg

naten und die Publikation des Urkeils. Das Gericht ſchloß ſich in
ſeinem Urteil an das Strafmaß des Reichsanwaltes an und ver
ürteilte demzufolge den Kaufmann

e Goethe zu neun Monaten Gefängnis
Dem Reichspräſtdenten und dem Reichskanzler erkannte es die Befugnis

h e e des Urteils in den „Halleſchen Nach
r en“ zu.

Die Anklage gegen Kapltänleutnant Dietrich
Und Gchriftſteller Dr. Gtein.

Das Haupkintereſſe nahm dann die Verhandlung gegen Kapitän
Teutnant Dietrich aus Erfurt und gegen Schriftſteller Hans Walter
Dr. Stein in Anſpruch. Beide ſind wegen Begünſtigung der
Rathenaumsrder Kern und Fiſcher angeklagt. Stein iſt der Inhaber
Der n an auf Burg Saaleck, in der ſich Kern und Fiſcher er
ſchoſſen haben. Jhm wird zur Laſt gelegt, er habe, wohl wiſſend, den
Mördern ſeine Wohnung zur Verfügung geſtellt. Dietrich
iſt beſchuldigt den Mördern Kleidung in die Burg geliefert zu

haben.
Der Angeklagte Dietrich

ſt mit Dr. Stein u auf der Rudelsburg zuſammen gekommen. Er
könne nicht behaupken, daß Stein mit Kern bekannt geweſen ſei. Ob er
mit Fiſcher Beziehungen gehabt habe, wiſſe er nicht. Dietrich gehört
dem Nationalverband deutſcher Offlziere, dem Reichsverband ehemaliger
Kadetten und mehreren ähnlichen Verbänden an. Mit Kern habe er
e früher gute Kameradſchaft gepflegt. Am 15. Juli
habe ihn ein Brief erreicht, in dem ſich Kern auf die „alten guten Be

giehungen“ berief und ihn aufforderte, zwei Anzüge nach der Burg
Saaleck zit bringen. Am Schluſſe des Briefes habe es unverholen ge
heißen, aß Kern und Fiſcher in dieſen Anzügen die letzte Rettungs
möglichkeit erblickten: im weiteren hätte in dem Brief das Wort „Kon
ſequen z eine große Rolle geſpielt.

Der Vorſitzende fragte Dietrich, ob er gewußt habe, daß die Hilfe
ſuchenden die Rathenaumörder ſeien. Dietrich gab zu, die Namen aus
der Zeitung gekannt zu haben. Er ſtellte ſich gber auf den Standpunkt
daß, wenn er von einem Kameraden um Hilfe in Not gebeten würde, er
ſie nie verſagen würde.

Es folgte dann
die Vernehmung des Angeklagten Dr. Stein,

der Uber die Verhältniſſe auf der Burg Sagleck Auskunft gibt. Er iſt
Herausgeber der Zeitſchrift Berg, Burg und Wald Er hat ſich früher
in der Deutſchnationalen Volkspartei und ſpäter in der Deutſchen Volks
Partei betätigt. Er erklärte, daß er den politiſchen Mord ver
abſcheue. Jede n mit der Organifation C ſtellt er in Ab
rede. Stein behauptete, daß die Rathenaumörder am Blißtzableiter den
Weg in die Burg gefunden haben müßten

Senats präſident Dr. Hagens hielt dem Angeklagten Stein vor, es
ei auffälltg, daß er erſt zum Beſuch ſeiner Mutter nach Berlin habe
ahren wollen, aber dann plötzlich nach München gereiſt ſei. Stein er
ärte das damit, daß er öfter „etwas ſprunghaft“ ſei. Er ſagte weiter

aus, er habe in München keinen Bekannten, und es ſei ihm unerklärlich
wer ihn in ſeinem Hotel habe ſprechen wollen. Bei ſeiner Rückkehr nach
Burg Sagleck ſei er und ſeine Frau aufs äußerſte betroffen geweſen
guf eine Poſtenkette von Polizeibeamten zu ſtoßen und zu erfahren, daß
in ihren Räumen die Rathengumörder hauſten. Der Reichsanwalt
nahm den Angeklaghen wegen verſchiedener Widerſprüche ins Verhör
Es würde dann in die Vernehmung der Zeugen eingetreken, von denen
er Dr. Stein veſtätigte, daß der Beſchluß, nach Berlin zu reiſen,

berraſchend ſchnell umgeſtoßen worden ſei.
Reichsanwalt Dr. Feiſenberger ließ die Anklage gegen Dr. Stein

auf Begünſtigung fallen Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme be
ſtehe ein begründeter Verdacht nicht mehr. Anders liege die Sache bei
Dietrich, der ja ſogar geſtändig ſei Auch Kameradſchaft dürfe die Rück-
ſichtnahme auf das ganze Volk nicht außer Acht laſſen. Der Reichs
anwalt beantragte zum Schluß ſeines Plaidoyers eine Gefängnisſtrafe
von neun Monaten für Dietrich

Das Urteil.
Das Urteil gegen Kapitänleutnant Dietrich hautete wegen Begünſti

re der Rathenaumörder auf ſechs Monate Gefängnis. Der Ange
lagke Dr. Stein wurde freigeſprochen.

WGehliges vom Cage.
n. Bayern iſt eine Reihe italieniſcher Angeſtellter trotz des Ein

ſpruchs ihrer diplomatiſchen Vertretung ausgewieſen worden. Die
giländer Preſſe fordert ungeſtüm als Wiedervergeltung, daß Deutſchen

bis zur Aufhebung dieſer Maßnahme Päſſe zux Reiſe nach Jtalien nicht
mehr erteilt werden ſollen. Die Ausweiſung läſtiger Fremder iſt natür
lich theoretiſch Sache der Länder. Bei aller Anerkennung des bundes
tagtlichen Charakters des Reiches iſt die Forderung nicht unberechtigt,
ſaß die einzelnen Länder nicht Anordnungen kreffen, die die außen

politiſchen Beziehungen des gefährden.

Jm Reichsfinanzminiſterium werden Mitte der nächſten Woche neue
Verhandlungen über Teuerungszuſchläge für die Beamten und Staats
arbeiter beginnen. Der Antrag zu dieſen Beſprechungen geht von den
großen gewerkſchaftlichen Organiſationen aus. Die Forderungen der
Beamten und Arbeiter ſind erklärlich, da ſeit der Neuregelung der Be
ſoldungsverhältniſſe die Teuerungskurve weiter ſteil in die Höhe ge
gangen iſt.

Auf dem internationalen Freihandelskongreß, zu deſſen Vorſitzenden
auf Antrag Dernburgs Lord Sheffteld gewählt wurde. ſprach der demo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Keinath über die Freiheit der Wirt
ſchaft““ Miniſter a. D. Gothein über „Valuta und Freihandel“, Lord
Beauchemps über die Geſchichte des a n Die Ausführungen
des Sozialdemokraten Südekum über den Ausverkauf Deutſchlands durch
Fremde wurden von deutſcher ſowohl wie von holländiſcher Seite als
übertrieben bezeichnet.

Die deutſche Hochſchule für Politik feierte am 24. Oktober ihren
Jahrestag. Der Reichspräſtdent war anweſend. Prof. Dr. Trvoeltſch
ſprach in geiſtvoller Weiſe über „Naturrecht und Humanität in der
Weltpolitik“ Der Direktor, Prof. Jgeckh, konnte im Arbeitsbericht mit
teilen, daß die Hochſchule in ihren bisherigen 2 Winterſemeſtern von je
2000, in ihren bisherigen 2 Sommerſemeſtern von ſe 1000 Höhrern
beſucht worden iſt. Das iſt ein viel ſtärkerer Beſuch, als die ähnliche
Anſtalt in Paris, die ſeit langen Jahren beſteht, aufzuweiſen hat.

Jugoſlawien hat eine ſcharfe Deviſenverordnung erlaſſen, noch
ſchärfer als Deutſchland Gleiche Urſachen, gleiche Wirkungen. Es
bleibt abzuwarten, welchen Einfluß die Kontrolle des Deviſenhandels in
einem Lande haben wird, das verhältnismäßig wenig Induſtrie auf
zuweiſen hat.

e

Jn Pontarlier wurde geſtern ein Denkmal für Jauxés eingeweiht.
U. a hielt der radikal-ſozialiſtiſche Abgeordnete Painleve vor dem
Denkmal eine Rede im Namen ſeiner Partei

Der internationale Freihandelskongreß iſt in Frankfurt a. M. im
Römer eröffnet worden. Zum Vorſitzenden der Tagung wurde der
greiſe Lord Sheffield gewählt, auf deſſen Veranlaſſung hin dieſe über
haupt. nach Deutſchland einberufen worden iſt. U. a. referierte
Miniſter Gothein über Valuta und Freihandel.

en

Hie Arbeitsgemeinſchaft.
Von Staatsminiſter a. D. Landeshauptmann Oeſer.

Der demokratiſche Parteitag in Elberfeld hat nach einem ausge
zeichneten Refergte Peterſens der Errichtung einer Arbeiksgemeinſchaft
durch die Reichstagsfraktionen des Zentrums, der Deutſchen Volks
partei und der Demokratiſchen Partei zugeſtimmt. Das iſt geſchehen,
nachdem dieſe zunächſt rein parlamentariſche Arbeitsgemeinſchaft vorher
einigermaßen heftig umkämpft worden war und Peterſen in ſeiner Be
gründung einige Einſchränkungen gemacht hette, denen zufolge die De
mokratie durch den geſchaffenen Zweckverband ihr Weſen nicht beein
trächtigen und ihre verbindende Aufgabe als Vermittlerin zwiſchen links
und rechts oder auch zwiſchen Bürgertum und Arbeiterſchaft nicht auf
geben werde. Trotz dieſer beruhigenden Ausführungen erfolgte die
Zuſtimmung nicht ohne einigen Widerſtand, wenngleich dieſer zahlen
mäßig nicht mehr ſtark in en trat.

Dieſer Widerſtand war, parteipolitiſch betrachtet, verſtändlich da
hier etwas angefangen wird, deſſen Fortgang zunächſt unklar iſt, und
das in ſeiner Folgewirkung die Demokratiſche Partei ſchädigen kann.
Eine der Schädigung kann durch die Verwiſchung ihrer klaren Grund
ätze, durch eine Lähmung ihrer Aktionsfähigkeit, durch eine Umbiegung

ihrer parteitaktiſch oft undankbaren, politiſch aber noch immer unent
h Funktion als „Brücke“ und durch andere Beeinfluſſungen
entſtehen. Es wäre falſch, ſolche Möglichkeiten zu verkennen, wenigſtens
leugne ich ſelbſt gar nicht. daß derartige Bedenken auch in mir vor
handen ſind. Gleichwohl erſcheint mir die Heftigkeit dieſer Erörkerungen

und zwar auf beiden Seiten übertrieben worden zu ſein.
Oder, um es deutlicher auszuſprechen mir erſcheint die ganze Dis
kuſſion über dieſe Arbeits gemeinſchaft ein Schulbeiſpiel für die Falſche
Blickrichtung, mit der bei uns noch immer Politik gemacht wird. Das
ergibt ſchon die ganz irrige Einſtellung, als ob die Arbeitsgemeinſchaft
überhaupt ein oder ſogar da s politiſche Ziel ſei. Man kann nicht leicht
ein Handwerkszeug ſo mit dem dadurch herzuſtellenden Erzeugnis ver
wechſeln, wie es hier geſchehen iſt.

Jm preußiſchen Landtage erſcheint mir eine derartige Arbeits
gemeinſchaft augenblicklich überflüſſig, weil in Preußen die große Koga
lition regiert und eine Verſtändigung innerhalb der koglierten Parteten
von Fall zu Fall ohne formelle Schwierigkeiten oder Bedentlichkeiten
unſchwer Nee iſt. Jm Reichstage iſt die eigentliche Ur
heberin der Arbeits gemeinſchaft nicht das Zentrum und nicht die De
mokratie, ſondern die Sozialdemokraätie, durch den Widerſtand, den ſie
der großen Koalition dort entgegenſetzen zu müſſen glaubt. Die Ar

e

beits gemeinſchaft trägt demnach auch in dieſer Hinſicht behelfsmäßigen um oder ausbiegen, ſondern heran an die

der Taktik mit dem ſchweren Rüſtzeug grundſaß

er iſt ein bloß taktiſches Gehilde, das unter veränderten Ver
hältniſſen n demnächſt wieder als überflüſſig erweiſen oder auch, je
nach den Umſtänden, andere Formen annehmen könnte. Jhre Freunde
und Gegner begehen denſelben Denkſehler, wenn ne ein Erfordernis

icher Prüfung heran
treten und ſo eine rein praktiſche Erwägung zum Gegenſtand parxtei
dogmatiſcher Stellungnahme machen. Da läßt ſich dann freilich ſehr
wacker ſtreiken, es entſtehen Parteiretter, und es werden Gegenſätze ent
wickelt, die gerade bei dieſer Frage ruhen dürften. Aber wir ſind eben
ein Volk von Gründſätzen, und da wir in inkernen Parteivorgängen
meiſt ſchon Politik ſehen oder ſolche Vorgänge mit der eigentlichen Po
litik verwechſeln, ſo erſetzen wir das de e politiſche Tun nur zu
gern und oft im weiteſten Umfange durch Parkeiauseinanderſetzungen
und peinliche e e darüber, ob es geſtattet werden kann, mit
dieſer oder jener Parkeirſchtung ein gemeinſames Ziel zu haben und
etwa gar ein ſolches gemeinſgmes Ziel auch durch gemeinſame Tätigkeit
Zit ver wirklichen Etwas beſſer iſt es zwar in dieſer Beziehung durch
die Notwendigkeit von Koalitionen bereits geworden. aber der in der
Zeit des Scheinkonſtitutionalismus gezeugte dogmatiſche Schelm führt
uns alle zuweilen auch jetzt noch auf dürrer Heide in die Jrre. Wir
verwechfeln Form und Jnhalt. Es geht da nicht viel anders
t als in den unzähligen internationalen Konferenzen, die bald von
Lloyd George, bald von Poincare zur Verhüllung ihrer ſtaatsmänni
ſchen Ohnmacht erfunden werden. Da gibt es die tiefgründigſten Ab
handlungen über alle wirklichen oder eingebildeten Probleme der Welt,
es wird der größte Apparat aufgeboken, und im entlegenſten Blätter
walde rauſcht es wider von den bedeutſamen Auseinanderſehungen
internationaler Größen Und das Ergebnis? Es wird eine „glück
liche oder geſchickte Reſolution gebaut, bei der es lediglich darauf an
kommt, daß die Formel inhaltslos genug iſt, um allen Seteiligten die
Zuſtimmung zu erlauben. Bloß an den jammervollen Zuſtänden der
Welt die den Anlaß oder den Vorwand zu der glänzenden Zuſammen-
kunft der internationalen Diplomatie geboten haben wird abſolut nichts
geändert; auch die glücklichſte Redaktion einer geſchickten Formel bringt
die Welt nicht wieder in Ordnung, wenn hinter ihr kein aktions fähige
Wille ſteckt

So ſollte man ſich darüber klar ſein. daß die Bildung einer Ar
heits gemeinſchaft zunächſt auch nur den Wert einer Reſolu
don beſitzt daß ſie ein wirkliches Heilmittel noch nicht darſtellt. Jch
würde es für falſch halten ſte lediglich nach parteipolitiſchen Geſichts
punkten zu beurteilen denn dann können die Bedenken leicht das
Khergewicht erhalten. Die wichtigere Betrachtungsweiſe iſt die ſtagts
politiſche Vermag uns eine derartige Arbeits gemeinſchaft in der äußerſt
ſchwierigen Geſamtlage Deulſchlands eine Hilſe zu bringen oder vermag

ſie das nicht Auch hierauf dann nicht ohne weiteres eine Antwort ge
geben werden, da es ganz weſentlich darauf ankommt, ob die Arbeits
n parteipolitiſch oder ſtagtspolitiſch arbeitet Und beides iſt
möglich!

Ich ſtehe ſtark unter dem Eindruck, als ſei der deutſche Peichstag
trotz ſeiner Souveränität immer noch allzu ſehr geneigt, die Ereigniſſe
partef politiſch anſtatt ſtagtspolitiſch aus uwerten, gls wäre wenigſtens
im Anterbewußtſein vei vielen ſeiner Mitglieder die Aufmerkſamkeit
mehr auf die Rückwirkung für die Partei als für den Stgat eingeſteſſt.
Es ſet nur daran erinnert, welchen Raum jeweils die Regierungsbif
dungen eingenommen haben und auch zurzeit noch einnehmen. Der
Reichstag iſt noch immer nicht geneigt, den einzig richtigen demokrati

ſchen Vorſchlag anzunehmen, wonach der Reichskanzler ſich ſelbſt ſein
Miniſterium zuſammenſtellt und es dem Reichstag überläßt, dieſem ſein

Vertrauen oder Mißtrauen zu notieren. Noch immer glauben die Frak
tionen auf die Möglichkeit Mitglieder in die Regierung zu delegieren,
nicht verzichten zu können, was natürlich die Aktionsfähigkeit und Homo
genität des KHabinetts nicht erleichtert. Dadurch wird der Kamt um
die Kogliion ein Hauptſtück der Reichspolitik was wieder ein Kampf
Um die Atrappe, aber nicht um den Inhalt iſt. Arbeitsgemeinſchaften,
Koalikionen oder wie man ſonſt derarkige taktiſche Gebilde nennen mag
ſtind gber noch Keine Politik ſie bilden lediglich Vorausſetzungen für die
wirkliche Politik Sie können deren Handhabung erleichtern oder er
ſchwereen, ſie finden aber ihre Rechtfertigung ſelbſt ausſchließlich in der
Zielrichtung auf die Politik Eine Arbeits gemeinſchaft iſt an ſich weder
gut, Koch ſchlecht ſie erhält ihren Wert erſt durch die Einwirkung die
von ihr auf das politiſche Geſchehen ausſtrahlt. Niemals kann ſie
Selbſtzweck ſein obgleich es allzu lange ſo ſchien, als würden gewiſſe
Partelvereinigungen von ihren Freunden in der Tat als Selbſtzweck
vertreten Das ſind keine theoretiſchen Darlegungen; wenigſtens ſollen
ſie es nicht ſein. Das deutſche Volk und die Parkeien, die es vertreten
nicht zum wenigſten die Fraktionen des Reichstags und die Regierungen
werden durch die unbefriedigenden wirtſchaftlichen Huſtände zu höchſter
Aktuglität aufgefordert Wir ertragen es als Wähler nicht. wenn die
Parteien fortdauernd durch ihr Verhältnis zueinander mit Beſchlag be
legt ſind. während wir berechtigt ſind, von ihnen Wege aus den ſich
mehrenden Schwierigkeiten zu erwarten. Taktiſche Fragen, mögen ſie
an ſich noch ſo bedeutungsvoll ſein, dürfen die Parteien nicht ihrer füh
renden Aufgabe entfremden; am wenigſten in einer ſo hochgeſpannten
Situation wie der gegenwärtigen. Jch habe einiges Verſtändnis für
die ſchöne Logik. dogmatiſcher Programme ich habe im früheren
Staat wo die Theorte durch die Regierungsform erzwungen wurde, an
manchem Entwurf mitgearbeitet ich glaube aber, uns allen iſt heule
eine präziſe Antwor! auf präziſe Fragen wertvoller als die verheißungs-
pollſte Prophetie Viel wichliger als Nuancen der Regierungsbildung
iſt dem Volke die Beſchaffüng von Kohle Nahrungs- und Bedarfs
grtiheln, die Entwicklung der Preiſe die hemmungsloſe Entwertung
der Mark die Urſachen dieſer gefahrdrohenden Zuſtände und die Mög-
lichkeiten einer Beſſerung oder Milderung. Von äußerſter Wichtigkeit
iſt uns allen der n von Verſailles und unſer Ringen um Ge
rechtigkeit und Lebensfähigkeit in der Welt und mit der Welt. Hier
liegen auch die Aufgaben, an denen die Parteien in erſter Linie zu
arbeiten haben, die Probleme, mit denen ſie ringen mnüſſen, weil die
en von ihnen Ergebniſſe beanſpruchen dürfen Und die Wähler
werden bitter enttäuſcht ſein bietet man ihnen parteipolitiſche Kon

ſtellativnen an Stelle e Deshalb nicht
robleme.

Auf Koltenhauſen,
Original- Roman von E. Krickeberg.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Man hatte zuerſt verſucht, die wenig widerſtandsfähige Komteſſe

mit dem „Spuk“ einzuſchüchtern und e n zu machen,
und das würde ihnen gelungen ſein, wenn nicht Eliſabeth ſo kräftig
und erfolgreich dagegen angekämpft hätte. Nun wollte man ſie ſelber
aus dem Wege räumen, um freies Spiel zu haben. Eliſabeth lächelte
mitleidig. Mit e Mitteln nimmermehr!

Und doch, ſo albern das Ganze erſchien, die Rechnung an ſich war
nicht ſo dumm. Sie vertrauten auf das natürliche Gefühl einer ge
wiſſen Beunruhigung und Unſicherheit bei einem jungen Weſen, un
beſchützt und mukterſeelenallein in einer weiten fremden Wohnung in
einem mit unbekannten Ecken und Winkeln, Treppen und Türen reich
lich verſehenen alten Schloß, in dem zuvor eine rote n als
träditioneller Spukgeiſt umging. Sie würden auch gewiß bei den
meiſten anderen jungen Menſchenkindern den erwünſchken Erfolg, ſie
zu vergraulen und zu verſcheuchen, errungen haben. Vielleicht wäre
auch Eliſabeth die Sache zu unheimli t re
eworden, wenn ſie nicht Veranlaſſung und Ziel des Spuks durchr und bereits en und Wertſchätzung für Komteſſe Gun

ſen hätte, daß ſie ſelbſt mit Aufopferung
üla in ſo hohem Grade beſe

ihres eigenen Wohlbefindens ihr zu nüßtzen ſtrebte.
Darum mußte ſie ausharren, bis ſie den „Spuk“ entlarvt hatte,

und ſie durfte auch nicht Gundulas Anerbieten zu ihr zu ziehen an
nehmen, weil das ihre Widerſacher zu einer Anderüng ihrer Taktik
wingen, deren Koften wahrſcheinlich wieder die Komteſſe zu tragen
gaben würde.

Aber das ſchien Eliſabeth auch gewagt, weiter ganz allein in
ihrem Zimmer zu bleiben, wenn die Tür zum Nebenzimmer offen
ſtand und jedem unkontrollierbaren „Geiſt“ freien Eintritt ihr
eſtattete. Man könnte nicht wiſſen, ob ſeine Waffen immer ſo un
chuldiger Natur wie bisher ſein würden.

Und ſo veranlaßte ſie Emmy unter dem Vorwande e zu
ſein, an der Wand zu n ihr Bett mit einem dort ſtehenden
ziemlich umfangreichen Bücherregal zu vertauſchen, ſo daß auf eineanz harmloſe Weiſe die gefährliche Tür mit den hohen und ſchweren
Mebel verbarrikadiert war. Und ſie mußte bei ſich darüber lachen;

da war nun wieder eine der verborgenen Türen in verwunſchenen
Schlöſſern unſchädlich gemacht. Jn Koltenhauſen kannte ſie nun
ſchon drei ſolcher Türen, die zu den beliebteſten Geiſterrequiſiten

ehören.
Der folgende Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Die Komteſſe

fühlte ſich nach den Aufregungen und ungewohnten Strapazen des
voraufgegangenen Tages doch ein wenig ermattet und lehnte jeden

ch oder zum mindeſten zu ſtörend lich Koltenhauſen und ſeine Umgebung.
Die beiden Damen befanden ſich im Barbckgarten der Komteſſe

Beſuch ab, auch den von Steſfi. Als Martel Bunge mit der Dreiſtig
keit des durch Wohltaten verwöhnten ungezogenen Kindes doch wieder
bis in Gundulas Zimmer drang, wurde ſie ernſtlich e en
und ihr ſtreng unkerſagt, zu erſcheinen, wenn ſie nicht gerufen ſei.
Dafür rächte ſich die kückiſche Zwergin, indem ſie der Schmitter“
eine Grimaſſe ſchnitt, und mit der Fauſt drohte.

Eliſabeth war die am meiſten gehaßte Perſon in der Umgebung
der jungen Gräfin, und ſie überlegte, ob es nicht doch ratſam ſei, von
den gegen ſie geſponnenen Ränken einem Menſchen, Frau Hiltes-
heimer vder Graf Detlef, zu berichten, weil man doch nicht wiſſen
konnte, wie weit die Komteſſe möglicherweiſe in Mitleidenſchaft ge
zogen würde. Aber Frau Hiltesheimer würde ſich aufreiben in e
und in ihrer Ohnmacht nicht die geringſte Hilfe ſein, und Graf Detlef
von einer ſolchen Albernheit wie dem Spuk zu ſprechen, ſie wurde
rot bei dem bloßen Gedanken. Er würde ſie für eine hyſteriſche Perſon
halten, die an Halluzingationen leidet.

Er kam gegen Abend angeritten. Schon wieder!“ ſagte Gundula
erſtaunt zu Eliſabeth als Andreas Se. Exlaucht meldete aber ein
heller Freudenſchein ſlog über ihr Geſicht. Früher hat er mich nicht
mit ſeinen Beſuchen herwöhnt, da mied er überhaupt ſo viel wie mög

und hatten ſich in einen ſchattigen Laubengang zurückgezogen, eifrig
beſchäftigt, die am Tage vorher geſammelten Pſlanzenſchätße zu ſichten
und in die Preſſe zu ordnen„Du kannſt uns helfen neckte Gunduſa den Bruder

Dazu ſind meine Finger zu plümp, aber ich freue mich, daß du
dich beſchäftigſt und Freude dabei empfindeſt.“

„Weil du ſo lange ganz faul warſt, willſt du ſagen. Aber ich war
eigentlich nicht faul, jch habe ſchrecklich viel gegrübelt.“

Lauter Unnützes Zeug, das iſt noch ſchlimmer, als faul ſein.
Er ſtellt nämlich immer Behauptungen auf, die zum Widerſpruch

reizen, Schmitterchen. Sehen Sie z. B. ſeine Hände ſind die aber
plump? Die Holtenhauſen. haben berühmt ſchöne Hände echte
Ariſtokratenhände.“ Sie faßte nach der Rechten des Bruders und
lehnte zärtlich ihre Wange daran.

„Denn unter Ariſtokratie verſtehe ich Vornehmheit, ſeeliſche und
körperliche Vornehmheit, und darum gibt es plebejtſche Ariſtokraten
und ariſtokratiſche Plebejer. Die Abſtammung hat nur inſoſern aus
ſchlaggebende Bedeutung, als es den geborenen und in alten Tradi
tionen erzogenen Ariſtokraten leichter wird, wahre Vornehmheit zu
erwerben, als den Leuten aus dem Volk.“

„Potztauſend! Welcher Tiefſinn! Jch glaube, ich lerne dich
„Du ſiehſt jedenfalls, daß ich nicht lauter unnützes Zeug ergrübelt

habe. Jch hatte troß meiner Einſamkeit Gelegenheit genug, Studien

jetzt erſt n kennen.

über dies Thema zu machen. Wenn ich z. B. Frau Hiltesheimer, dieſe

a n Matrone, die ſo viel wahre Herzensbildung beſitzt mit
er herrſchſüchtigen Frau im weißen Hauſe verglich, ſo mußte ich

immer denken, daß es viel richtiger wäre, wenn ſie die Plätze tauſchten
nur daß ich dann ſofort Jhrer Erlaucht e und ſie weggeſchickt
hätte. Und meine liebe Eliſabeth, würde die etwa einem Grafen
geſchlecht zur Unehre gereichen?
Eliſabeth war die Wendung des Geſprächs unendlich peinlich Sic
fühlte ſich zu ihrem eigenen Verdruß jetzt immer befangen in des
Grafen Gegenwart, und zumal heute, da ſein Blick beſonders forſchend
auf ihr zu ruhen ſchien. Er hatte ſie auch mit einer gewiſſen Zurück
haltung begrüßt. War doch wieder ein Mißtrauen in ihm erwacht?
Jn dem Beſtreben, ihre Befürchtungen nicht zu verraten, gab auch ſie
ſich förmlicher als am Tage zuvor. Es befand ſich wieder eine Mauer
zwiſchen ihnen, über die ſie nicht hinüberkonnten. Und die hatte
Reimar aufgerichtet

Als er am vergangenen Tage mit Detlef nach Hauſe geritten war
hatte er ihm geſagt, daß er nun wiſſe warum ihm dies Fräulein
Schmitter“ bekannt vorkomme. Jhr Bild habe er auf dem Schreib
kiſch des Barons Schaltberg, eines Kolonialoffiziers, bei dem er

während ſeines Aufenthalts in Südweſt verkehrt habe, geſtanden, und
er habe ſie ihm als ſeine Braut bezeichnet, im übrigen aber nicht

viel von ihr geſprochen. Ob es ſich um eine wirkliche Verlobte oder
nur um eine ſogenannte Braut gehandelt habe, wiſſe er nicht, er
könne es aber jeden Augenblick erfahren, da Schaltberg ſich auf Ur
laub im Lande befinde

„Wozu?“ hatte Detlef erwidert. Das geht uns nichts an.
Wer ſie nimmt eine Verkrauensſtellung bei deiner Schweſter

aein
Zweifelſt du an ihrer Ehrbarkeit und an ihrer Ergebenheit und

Treue für Gundula?“
Nein durchaus nicht!“

„Nun, ſollen wir da einen Schleier den eine Frau um eine viel
leicht wunde Seele gehüllt hat, mit rauher und roher Hand abreißen?“

Und doch, es blieb der Stachel eines gewiſſen Mißtrauens in ihm
zurück noch mehr aber eine große Entkäuſchung. Dieſe ſtolze, ernſte
e Dame die ſo unnahbar in ihrer Reinheit und Keuſchheit und ſo
kühl bis ans Herz hinan erſchien, ſollte ſchon eine Verlobung in
jedem Fall eine Liebhaſt hinter ſich hahen Der Gedanke war ihm
ganz unerträglich, und das Verlangen, klar zu ſehen, peinigte ihn. Und
ſo ſagte er auf Gundulas Bemerkung:

„Es muß ja nicht gleich ein Grafengeſchlecht ſein, ein freiherrliches
tut es vielleicht auch nicht wahr, Fräulein Schmitter?“ fragte er

ironiſch. nSie ſah ihn groß und erſtaunt an J(Fortſetzung folgt.
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Ich habe an ſich nichts gegen Arbeitsgemeinſchaften, wenn ſie dazu
beitragen, die politiſche Arbeit reibungsloſer et geſtalten Aber ich
warne mit allem Nachdruck davor, in einer Arbeitsgemeinſchaft bereits
ihn folg zu ſehen. Die Wähler werden anfangen, die
Tätigkeit der Parteien (und auch der Regierungen!) kritiſcher zu be
trachken. Sie verlangen wertbare Exfolge, nicht programmatiſche
Grundſätze (mögen dieſe noch ſo ſchön Kingen). Und die Wähler ſind
im Rechte, nicht bloß verfaſſungsgemäß als oberſte Kontrollinſtanz, ſon
dern auch nach e wu der reclen Verhältniſſe. Die Parteien müſſen
eben in der Republik ſich anders zu den Problemen ſtellen, als ſie es
während des Kaiſerreiches gewöhnt waren; ſie müſſen ſelbſt an die
Dinge herantreten, weil ſie jetzt auch ſelbſt verantwortlich ſind und ganz
anders Rechenſchaft abzulegen haben als vordem.

Die Arbeits gemeinſchaft kann ſtaatspolitiſch von Bedeutung werden,
werm ſie wirklich als ein Inſtrument gehandhabt wird, um eine prak
tiſche politiſche Einſtellung herbeizuführen. In den ungeheuren Schwie
rigkeiten des Reiches hat es ſich nach meinem Eindruck der Reichstag
bisher zu leicht gemacht. Das kann ſo unmöglich weiter gehen. Denn
ſchließlich ſind die Parteien nicht Selbſtzweck. Auch ſie ſind ausſchließ
ich Jnſtrumente zur Herausarbeitung einer den Staats und Volks
intereſſen gerecht werdenden Geſamtpolitik. Sonſt nichts! Erfüllen ſie
dieſe ihre wirkliche Aufgabe nicht oder zu ungenügend, dann entfällt
datnit ihre Exiſtenzberechtigung. Die Demokratiſche Parkei, die ſich in
Eiſenach ſo ernſthaft mit unſeren eigentlichen Problemen beſchäftigt hat,
wird dem Reiche einen wahrhaften Dienſt erweiſen, wenn es ihr gelingt,
die Arbeitsgemeinſchaft zu einer tatkräftigen, von der Realität der Ver
hältniſſe ausgehenden und die Verhältniſſe beeinfluſſenden Politik zu

führen („Berl. Tagebl. 24. 10. 22.)
Die europäiſche Eiſenbahnunion.

e Deutſchland im Präſidium.
Paris 24. Okt. (D. A. Die intexnativnale Eiſenbahn
konferenz iſt Sonnabend zu Ende gegangen. Jhre Bedeuttng, nicht
zuletzt auch in politiſcher Hinſicht, iſt vielleicht größer, als es auf
den erſten Blick erſcheinen mag. Beſonders ſei hervorgehoben, daß
Mange, der franzöſiſche Vorſitzende dieſer Konferenz, über deren Ver
auf ſich merkwürdigerweiſe die deutſchen Delegierten den Vertretern
der deutſchen Preſſe gegenüber völlig ausſchwiegen, in der Schaffung
der neuen internationalen Eiſenbahnunion ein glückliches Vorzeichen
erblickte für eine innige Zuſammenarbeit der einzelnen Eiſenbahn
bahnverwaltungen Eurvpas. Nach ſeinen Worten wird „das an
gefangene Werk nicht ohne Einfluß auf den Fortſchritt des Welt
friedens ſein.“ Die net geſchaffene internationale Eifenbahnunion iſt
die Fortſetzung des bis zum Kriege in Berlin tagenden Eiſenbahn
vereins. Sie bezweckt die Vereinheitlichung und Verbeſſerung des
europäiſchen Eiſenbahnverkehrs. Jhr Sitz iſt Paris. Die Geſchäfts
führung der Union wird von einem Präſidenten und zwölf Mit
gliedern des Verwaltungsrats ausgeübt. Jn Paris wird ein be
ſonderes Generalſekretariat eingerichtet. Zum Präſidenten wurde der
älteſte franzöſiſche Eiſenbahndirektor, Mange, ernannt und ſomit
gleichzeitig mit der Geſchäftsführung beauftragt. Auf ſeinen Vorſchlag
wurden drei Vizepräſidentenpoſten geſchaffen, die England, Deutſche
an d und Jtalien zufielen.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 28. Oktober.
Da geſtern im Reichstage die entſcheidenden Abſtimmungen übet

die Geſeße betreffend Verlängerung der Amtszeit des Reichspräſi
denten und betreffend die Getreideumlage in Ausſicht ſtanden, ſo war
das Haus während des ganzen Verlaufs der Sißung vollſtändig be
ſetzt. Auch die Tribünen wieſen guten Beſuch auf. Bis zuletzt war
man im übrigen ungewiß, ob die in Ausſicht genommene Vertagung
wegen des deutſchnativnalen Parteitages nicht aus Gründen der allge
meinen Politik unkerlaſſen und der Reichstag weiter tagen würde.
Von den zunächſt auf der Tagesordnung ſtehenden

3 kleinen Anfragen

war von Intereſſe die des Kahl (Dtſch. Volkspt.), der vom
Pegierungstiſch den Beſcheid erhielt, daß demnächſt eine Denkſchrift
über die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen vorgelegt werden
würde. Aus der Debatte über die beiden bereits genannten Geſetze
ſowie über die

Angeſtelltenverſicherung,
zu der gleichfalls die Schlußabſtimmungen vorzunehmen. waren, iſt
weſentliches nicht mehr nachzutragen. Da zu Beginn die einzelnen
Punkte der Tagesordnung in ſchnellem Tempo erledigt wurden, mußte
kürz vor 12 Uhr eine neue Sitzung anberaumt werden, da die Regie
rungsvertreter in Sachen der Angeſtelltenverſicherung noch nicht zur
Stelle waren. Der Verſicherungsentwurf wurde dann nach einer
letzten Auseinanderſetzung zwiſchen den „Sachkennern“ der einzelnen
Parteien endgültig angenommen. Sowohl vor der Abſtimmung dritter
Leſung über die

Präſidentſchaftsfrage
wie über die Erhöhung des Preiſes für das Umlagegetreide verſuchten
die Kommuniſten ünter wackerer Unterſtützung von Seiten des Herrn
Ledebour auf die Arbeiterſchaft Eindruck zu machen, indem ſie plötzlich
exklärten, die Debatte müſſe wieder aufgenommen werden. Es wurde
ihnen aber von allen Seiten nachgewiefen, daß ſie im gegebenen
Augenblick von der Abſicht, weitere Reden zu halten, völlig geſchwiegen
hatte und damit verfiel ihr Vorſtoß dem Fluche der Lächerſichkeit.
Die Verlängerung der Amtsdauer Eberts wurde ſodann mit 314 gegen
76 deutſchnationale Stimmen und einer Stimmenthaltung ange
nommen. Die notwendige Zweidrittelmehrheit lag alſo in einwand
freier Weiſe vor. Beim Umlagegetreide ergaben ſich 286 bürgerliche
Stimmen mit Ja gegen 160 ſozigliſtiſche Stimmen mit Nein. Die Er
höhung des Umlagepreiſes iſt alſo Tatſache geworden.

Jn der Friſt bis zum 7. November ſoll nun in weiteren Verhand
lungen zwiſchen Parteien und Regierung die „neue Linie“ der Reichs
politik und die Zuſammenſetzung der parlamentariſchen Baſis feſt
geſtellt werden, auf der ſich dieſe „neue“ Politik aufbanen ſoll.

t

Jm preußiſchen Landtag.
Berlin, 25. Okt. Der preußiſche Landtag beendete heute die

m e über die Rhein und Saarlandsinterpellation, nahm dar
df die Novelle zur Beſoldungsordnung für unmittelbare Staats
beamte in allen drei Leſungen an und verabſchiedete die Neubeſoldung
für Lehrerinnen und Lehrer an Volks und Mittelſchnlen. Ferner
würden die neuen Diäten für die Mitglieder und den Präſidenten des
Hauſes feſtgefetzt, die ſtatt 25 000 A. 35 000 mönatlich betragen
Dazu tritt der bei den Beamtengehältern vorgeſehene Ausgleichs
zuſchlag Der Präſident erhält noch eine beſondere monatliche Auf
iwandsentſchädigung von ein Viertel der Abgeordnetenbezüge. wiederum jede Verantwortung ablehnen

Volkswirtſchaftliches.

Notternungen vom 24. Oktober.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

24./10. 23./10. In 24. 10. 23. 10,
0 England 0Amerika

Frankreich
Schweiz
Spanien

Tſchechoſlowakei
Eſfektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen

atl. Bankver., alte 240, Eiſenwerk Brünner 79
all. Pfännerſchaft 1250, Halle Zimmerm St. 740

Riebeck Montan 6999, Hall Mafchinenfabr 405),
Werſchen Weißenfels 7909 Glanziger Zucker
Ammendorf. Papier 3700 Halle Zement S tAktienmalzf. Könnern 1025,— Körbisdorfer Zucker do. do. Lit.
Eilenburger Kattun 5200 Kyffhäuſer Hütte 100, Bruddorf Nietleben

Warenmarkt
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 9100--9800, feſt; Roggen märkiſcher 9000
bis 9100, pommerſcher 9000 9050, feſter Gerſte (Wintergerſte) 9000,
(Sommergerſte) 9300- 9500, feſt Hafer märkiſcher 9500 800 ſchleſ.
9500 9600, feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, loko Berlin 9800 bis

n:
Holland
Belgien 5
Norwegen
Dänemark
Schweden
Jtalien

h
v

Bankfirmen.
Gottfried Lindner 3

egeltn Hübner
Zeitzer Maſchinen

Zucerraffin. HalleHalle Hettſtedt Lit.

450900

9900, frei e feſt; Weizenmehl 25 500 27 500
ofeinſtes höher, feſt; Roggenmehl 23000- 25000, feſt; Weizenkleie 4800

bis 5000 feſt; Roggenkleie 4800 5000 feſt; Raps 12000-15000, feſt
Viktorigerbſen 13 000 15 000, kleine Speiſeerbſen 12500 18 000, Pe-
luſchken 9000—-10 000, blaue Lupinen 6000-6300, gelbe Lupinen 6500
bis 7300, Rapskuchen 5500 6000,. Trockenſchnitzel prompt 4500-4600,
Torfmelaſſe 3200- 3400 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
porikoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbsrſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen-, Roggen- und Haferſtroh, draht
gepreßt 1575--1650 gebündeltes e 1575 1650 Abg. Erkelenz von W. Ohr Prof. W Goetz, und in einem reichen ſite
Heu, gutes 950--1000 do. handelsüblich 880 930

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Kohlenbeſtände und Repgration.

Schon im Sommer keine Dedung des Jnlandsbedarfs.
Der Revarativns kommiſſion ſind kürzlich auf ihr Erſuchen die

Zahlen der Beſtände der Reichseiſenbahn, der Gas- und der Elektri
zitätswerke an Kohlen amtlich mitgeteilt worden.Die Beſtände der Reichseiſenbahn beliefen e am

30. 6. d. J. auf 730696 To. für 16 Tage,
31. 7. S auf 824472 To. für 18 Tage,

8 J auf o ür TageIn demſelben Zeitraum hat die Reichseiſenbahn große Mengen

engliſcher Kohle angekauft: hbi 666 900 Toi 99 d. Jebis 31. 7. S. J. S 1293 800 To.
pis 31. 8. d. J. 1890 To.Die Bezüge engliſcher Kohle, die als Vorrat für ben Winter ein

gekauft waren, ſind, wie dieſe Zahlen ergeben, größer als die Beſtände
der Eiſenbahn. Daraus geht hervor, daß die in ländiſchen Zufuhren
nicht einmal den normalen Sommervperbrauch habe decken können und
daß hierfür ſogar die als Winſerreſerve gedachte engliſche Kohle hat
angegriffen werden müſſen. Beſtände an inländiſchen Kohlen hat ſo
mit die Eiſenbahn überhaupt nicht.

Die Zahlen für die BeKände der Gaswerke ſind:

am 30. 6. d. J. To.am 31. 7. d. J. 748 To.470 164 To.am 31 8. d. J.
Bis zum 31. Auguſt 1922 hatten die Gaswerke rund 487 000 To.

ausländiſche Kohle bezygen, alſo mehr als ihr Beſtand am 31. Auguſt
war. Auch hier das gleiche Bild wie bei der Eifenbahn.

Die Elektrizitätswerke hatten einen Beſtand:
Ende Juni d. J. von 375 354 To.
Ende Juli d. J. von 7687 To.Ende Auguſt d. J. von 457619 To.Die ausländiſchen Kohlen haben die Elektrizitätswerke in dem

Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1922 bezogen 208 400 To.
außer den von den ſüddeutſchen Werken bezogenen Sarkohlen, über
die Zahlen noch nicht vorliegen

Dieſe Hahlen ergeben mit erſchreckender Deutlichkeit, daß der
notwendigſte Jnlandsbedarf ſchon im Sommer nicht durch inländiſche
Zufuhr an Kohlen hat gedeckt werden können, weil die Kohlenproduktion
in einer den Bedürfniſſen des Landes nicht Rechnung tragenden Weiſe
zu Repargationslieferungen hat verwandt werden müſſen.

Zeitgloſſen.
Mordpropaganda.

Der in Nürnberg. erſcheinende Deutſche Volkswille“ bringt in
Nr. 39 einen d „Hinten, weit in der Türkei“, in dem es
wörtlich heißt Hinten, weit in der Türkei ſchlagen die Völker
aufeinander. In Deutſchland bleibt alles beim alten; Ruhe, Ordnung,
Friede unter dem Meſſer Judas, des Weltfeindes, der ſeinem
Ritualobfer Deutſchland eine kleine Atempauſe läßt und ihm
durch ausländiſche Hilfe ein wenig neuen Lebensdampf einbläſt, damit
er ihm deſto ſicherer die nächſte Goldrate e en wie der Jude
Engel ſeinem Dienſtmädchen im Keller vor dem Verſchinachten Fleiſch
n gab, damit er ihr ein neues Schüſſelchen voll Blut auspreſſen
vnnte.“

Jn Nr. 37 bringt dasſelbe deutſchvpölkiſche Blatt ein GedichtD
„Deutſche“, das folgendermaßen ſchließt:

„O, Jhr Toren, Jhr Armen, Ihr Jrregehenden?!
Wahrlich, Jhr tut gut daran, Groll, Neid Haß,
Verzweiflung und Wahnſinn anzuhäufen in
Eurem Herzen
Sammelt und häufet nur zu Nur zu
Gären, kochen und brodeln in überſchäumender

Wut ſoll Eure Seele
Und mein Gebet dann
Ein göttlicher Funke möge dieſes Pulverfaß entflammen
und die entfeſſelte wilde Kraft, ſie treffe nur allein den
Schuldigen: Juda!“

„Deutſchvölkiſchen“Bei dem nächſten politiſchen Mord werden die

Von heute ab ſtehen jge., ſchw. Altmärk. trag.

Küheu. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe ſehr preis
wert zum Verkauf kaufen geſucht.Albert Beher, Schtendit. Fernr. Nr. 369

Hfen,

H. Andermahr, M

upker p. o 300.-
TWessing kg t
RRofguß nigh.?üd-

Golä, Silher, Plutin in Bruch u, Münzen,
Brlllanten, Perlen, Prismengläser usw.

Kauf zu höchsten Tagespreisen

Den lah. 9-

Dank W

kauftLeipzig. O

i großer gebranchter

für Werkſtatt paſſend, zu

Weißenfelſer Str. 6.

Altgetda Silber

paul Rath,

Zurichterei u. Fellhandlung
Max Erbe, Saalſtraße 2.

ſein Haus hier mit aroßem Hof und Schuppen
mit ſchönem Landhaus, großem Obſt u. Gemüſe

J Garten und freier Wohnung bei Halle. Offerten
J unter 1195 an die Exped. d. Bl. erbeten.

erſeburg,

Kanfe ſind

Farben

Ingenieur Hentzen vom

Meine Frau war Aber 0 Jahmit einer eben

Turnen Spiel Spvort.
Preußen I VfR. T- Reideburg 3:2 (22 2).

Mit einem knappen Siege kehrte die Preußenelf am Sonntag Heim.
Wie ſchon in der en geſagt, entpuppten ſich die Reideburger a
eigenem Platze als äußerſt gefährlicher Gegner. Obwohl Preußen du
Auguſt 2 Tore vorlegt, gelingt es dem eifrigen Gegner bis zur Halb
zeit gleichzugiehen. Kurz nach Wiederanſtoß erzielt Koch dann für ſeine

s ſiege und punktebringende Tor. Von beiden Seiten wird
jetzt hartnäckig gekämpft, doch die Hintermannſchaften laſſen nichts mehr

indurch. 2 Minuten vor Schluß verſchießt Auguſt noch einen Elfmeter.
reußen mußte höher gewinnen, doch fand ſich die Elf auf dem kleinen

Platze nicht zuſammen. Preußen II ſchlug, ohne ſich voll auszugeben,
Reideburg I mit 9:1 (Geſellſchaftsſpiel, da der Schiedsrichter nicht
erſchien). Die TII. Preußenelf ſiegte gegen 99 III glatt mit 6

Das Spiel der IV. Mannſchaft konnte infolge ſchlechter Platzverhältniſſe

nicht ausgetragen werden. e
Neuer Weltrekord der deutſchen Segelflieger!
Gerafeld a. d. Rhön 25. Okt. Geſtern nachmittag gelang dem

Oſthenge der Weſſerkuppe aus bei ſehr
ſchwachem Oſtwind ein Segelflug von 40 Minuten Dauer. Damit
ſtellte er einen neuen Weſtrekord auf, denn bisher iſt es noch niemandem
gelungen, von einem Oſthange bet ſehr ſchwachem Oſtwind mit einem
Segelflugzeug zu fliegen Ein Fräulein Hanſen aus Magdeburg hielt
ſich als erſte Motorlvsfliegerin der Welt 11 Minuten lang in der Luft.

äKnnſt Litergiur Wiſſenſchaft.
F. Der Naumann Kalender für das Jahr 1923 iſt ſoeben erſchienen

(Berlag Neuer Staat G. m. b. H., Berlin S. 11, Dernbärgerſtr. 18,
Preis 40 Der nun zum drilten Male erſcheinende Kalender macht
es ſich zur Aufgabe, den demokratiſchrepublikaniſchen Gedanken zu ver
Kefen und zu feſtigen. Ein Blick in ſeinen Inhalt zeigt, daß er dieſe
Aufgabe mit Geſchick zu löſen verſtanden hat. Der geſchmackvoll zu
ſammengeſtellte RaumannTeil iſt diesmal von dem Motto geleitet
Naumann und die Frauenfrage. Reichspräſident Ebert ſpricht in einem
Aufſatz über „Demokratie und Staatsform“. Von Walther Rathenau
wird die große Stuttgarter Rede mit dem grundlegenden Gedanken über
die Löſung der Reparationsfrage veröffentlicht, und die Reichstags
abgeordnete. Frau Dr. Gertrud Bäumer ſtellt in trefflichen Gedanken
„Die Republik als Aufgabe“ dar. Daueben ſtehen Aufſätze von dem

rariſchen Teil der von namhaften Mitarbeitern zuſammengeſtellt iſt,
werden gute Gedichte und Erzählungen geboten. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß die für einen Kalender notwendigen praktiſchen Winke, Sprüche,
Sprichwörter, Zuſammenſtellung von Mond und Sonnenfinſterniſſen
und ähnliches ſowie ein umfangreiches Kalendarium mit ſämtlichen
evangeliſchen, katholiſchen und füdiſchen Feiertagen nicht fehlen. Neben
dem Bild eines markigen Naumannkopfes ſchmücken noch eine Reihe
ganzſeitiger Schwarzweiß- Zeichnungen den inhaltreichen Kalender. Der
Naumann-Kalender dürſte mit den beſten und was heute noch be
ſonders ins Gewicht fällt zu den billigſten ſeiner Art zählen. Man
kann nur wünſchen, daß ihm eine weite Verbreitung die reſtloſe Er
füllung ſeiner Ziele ermöglicht. Allen Naumann Freunden ſei er herz

lich einpfohlen. eBermiſchte Nochrichten.

Ein Gkandolprozeß in Köln
Schwere Beſchuldigungen gegen einen Chefarzt.

Der Kölner Stadtverordneie Neuhauſen hatte in öffentlicher
Sitzung den Direktor der Provinzialhebammen-Lehranſtalt und der da
mit verbundenen Entbindungsanſtalt Profeſſor Dr. Frank einen
Mörder geheißen und war von dieſem darauf verklagt worden In
der Verhandlung trat Neuhauſen einen umfangreichen Wahrheitsbeweis
an, Er hatte als Zeugen drei praktiſche Arzte laden laſſen, die ſchwerſte
Beſchuldigungen gegen Profeſſor Frank, bei dem ſie früher Aſſiſtenzärzte
geweſen waren, vorbrachlen. Dr. BongKöln ſagte aus, daß er bezeugen
könne, daß Frank in zwei Fällen Kunſtfehler begangen habe, die von
den ſchwerſten Folgen geweſen ſeien. Dr. Grotthoff aus Köln erklärte
daß er Frank zu einer ſchweren Geburt habe rufen laſſen. Erſt nach
der dritten Aufforderung ſei Frank gekommen und habe dann eiſen

derartſgen Eingriff vorgenommen daß er Grotthoff ihn als das
Erſchrecken d ſte bezeichnen müſſe, was ihm in ſeiner Praxis je vor
gekommen ſei Die Wöchnerin ſei ſelbſtverſtändlich geſtorben. In einem
weiteren Fall habe Frank einer Patientin, der die Bauchwand aufge
ſchnitten worden war, „abſichtlich und vorſätlich“ Zigarren
aſche in die Wunde geſtreut. Dr. Cberhard, Frauengrzt in Baden

Baden, früher in Köln, führte einen Fall an, wo Frank einer noch nicht
gang aus der Narkoſe erwachten Patientin, die ſchon zu ſchreien be
gonnen Hatte, mehrere Gläſer Waſſer in den Mund aoß, um ſie zum
Schweigen zu bringen. Das Gericht ſah ſich in Anbetracht dieſer
ſchwerwiegenden Ausſagen nicht in der Lage, die von Frank gegen Neit
hauſen eingereichte Klage zu verhandeln und beſchloß die Verhandlun
einſtweilen zu vertagen. Sowohl Neuhauſen wie Frank wollen nod
Zeugen laden laſſen. e

Eine Achtzehniährige im Rhein ertränkt.
Duisburg, 24. Okt. Mit einem mulmaßlichen Kapitalverbrechen

beſchäftigt ſich die Hieſige Kriminalpolizei. Vor etwa einem Monat
wurde plötzlich die 18 jährige Cornelig Byker vermißt. Das Mädchen
war zu einer Feſtlichkett geweſen und von dort nicht wieder zurück
gekehrt. Jetzt wurde die Leiche der Vermißten bei Haus Knivv aus
dem Rhein gelandet. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß das Mädchen
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Am Morgen nach der Feſte
lichkeit war ſie zuletzt um 12 Uhr auf der Wanheimer Straße geſehen
worden anſcheinend auf der Flucht vor einem ſie verſolgenden Manne
Schiffer und Anwohner des Eichelskamps haben auch am Oktober
um die angegebene Zeit Hilferufe gehört. Eine weibliche Stimme rief
„Halte mich du willſt mich ja ertränfen!“ Die Kriminalpolizei hat bei
ihren Nachforſchungen bereits eine Spur gefunden, die zur Aufklärung
des Verbrechens führen dürfte.

Frieda Hempel ſingt deutſch in London.
un Hempel ſchlug, wie aus London gemeldet wird, alle Rekorde

der Kühnheit, als ſie bei einer Veranſtaltung in der Quenshall auftrat
und 15 deutſche Lieder in deutſcher Sprache ſang. Das volle Haus
dankte ihr durch herzlichſten Beifall und wiederholte Hervorrufe. Mit
Ausnahme Kreislers hat ſeit dem Kriege noch niemand gewagt, als
Deutſcher bei irgendeiner Londoner Konzertveranſtaltung aufzutreten.
Frieda Hempel kat es, und die Aufnahme, die ſie hier fand, bewies
ſchlagend, daß ihre Kunſt, ihre Stimme und ihr natürlicher Ltebreig
alle Haßgeſänge und Vorurteile niederſchlagen kann. die durch den Krieg
entſtanden ſind. Sie ſang ausſchließlich Schumann, Schubert und
Brahms, und zwar alle diejenigen Lieder, die bereits vor dem Kriege
in England ſo ſehr populär waren.

Der geſamte

Dünger
des Circus Sarrasani ist zu verkaufen An
gebote an Betriebsinspektor Waldo, abends

66960 e
Den beliebten S

Winter 19222
auf Papier und Halbkarton hält vorrätig

Kaſſetten,
Drreht am Heupfpahnhoft

R Goldſchmied. Burgſtr. 15. S Wand ahr lanFelle und Häute s p
9 23

Geidſchränke,

SaßW ſchränke ſof. liefb.
Preisl. umſ.

Stoinbaed, Mühlhausen 7öſh.

S

Mauer
Buchdruckere Th. Vöhner,
Merſeburg. itterſtr.

G

S
l

H. J.

Eine größere Menge

Mutterboden
zu verkaufen.
mehrere Ladungen

Kiesſchotter,
für Chauſerung 2c. ge

Rerſeburg,

Gr kaufen
Heu, Ftroh, Kaclaver eund Rindern
für mensechliche Nahrung vicht gecignet
Angebote telephoniscn Direktion Circus
Sarrasani, Merseburg 505.

Desgl.

finden nachweisbar die beſt61 Berbreitung im „Merſe«AI8 en burger Korreipondent

Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
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